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Freitag, den (2.) 15. Juli 1910. 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Aus gabe. 


Injerate feſten Hal der 
1. Seite pro 4.gefpalteue Non; 
pareillzeite oder deren Raum 
20 Kop. und auf der G-geſpall. 
Inſeratenſeite 8 Kop, für daß 
Ausland 80 Pig, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Perite 
zeile oder deren ausm. — 
Inſerate werden durch alle 
Annonten⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


1 


LODZER 
ZENTRAL- 


AI 


Cal 


Die Ledger 


Filiale der Russischen Transport- 
u und Versicherungs- Gesellschaft 


bringt hiermit zur Keuntniß, 
ab 1./14, Juli a. c. ihre 


daf Bureau-Lokalitäten 


an der Nikolajewskaſtraße Nr. 24 ſich befinden. 


i wohnt jetzt Zachodnia⸗ 
dr. A. rosglik, Sass, an 5. Belong. 
Krankheiten der Haut und Haare. 

(Beſeitigung entſtellender Haare mitlels Elektrolpſe), 
— venerſſche und Harnorgamfiranfheiten. — 
Sprechſtunden : 8, —11½ vorm., 6-8 abends; Damen 
5—6 abends. Sonn . Felertage 9—12 vormittags. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zur Unterſtütz ung der Abge⸗ 
brannten. in Mohilew werden auf 
Allerhöchſten Befehl wieſen: aus dem 10: 
Millionenſonz geſehene Ausgaben 
n it Fenerwehrkapital 
— 10,000 Röl. 
Mitglieder 
onſeils der 
ten, die in der Ver⸗ 
t verweilen, befinden 
u einer außerordent⸗ 
den 


0 ſich in der Gouvernementsſtadt 
anzuſiedeln, wo fie auf Arbeit rechnen konnten, 
führte lediglich zur Ausweiſung aus der Stadt 
mit dem Begründen, daß die verbannten Anſied⸗ 
ler nicht das Recht haben, in den Gouvernements⸗ 
ſtädten zu wohnen. 

— Ein Boykott des ruſſiſchen 
Zuckers iſt telegraphiſchen Nachrichten aus 
Teheran zufolge in Perſien erklärt worden. 

Eine allruſſiſche Organiſa⸗ 
fion für Teftamentsfälfhungen 
ift in Moskau entdeckt worden. Man fand in 
einer Angelegenheit beim Waiſengericht gefälſchte 
Dokumente, was zur Verhaftung des Advokaten 
Pſchennpſti und zu Hausſuchungen in Peters · 
burg, Stiew, Charkow und Odeſſa führte. Dar 
durch wurde eine allruſſiſche Organiſation zur 


Aufſuchung und Fabrikation falſcher Erbſchafts. 


prätendenten entdeckt. Das zuſammengetragene 
Material itt ſehr groß und verſpricht einen ſenſa⸗ 
tionellen Prog. 
— Poſtreſſort. Der „Swel“ behan⸗ 
beit die Arbeitsüherbürdung im Poſtreſſort. Es 
ſind geradezu haarsträubende Zuſtände, welche der 
Inſpeklor der Pollen und Telegraphen Koſchla⸗ 
low in dieſer Beziehung im Kiewer Rayon ſeſt⸗ 
geſtellt hat. Die u dem Eiſenbah transport 
der Bolt befchäftiaten Beamten haben im Zuge 
ununterbrochen 40 Stunden angeſtrengten Dienſt, 
darauf folgt eine Ruhezeſt von — 10 Stunden 
und dann beginnt die Zwangsarbeit von neuem. 
Mit Recht meint der Swe, daß derartige Zu⸗ 
ſtände die eruſteſte Aufmerlſamkeit der Geſell⸗ 
ſchaft herausforderu. 

Ein neuer Geſetzentwurf 
wirb vom Verkehrsniiſterium ausgearbeitet: 
Es ſoll den Warenkontoren der Staalseiſeubahnen 
das Recht eingeräumt werden, ſich mit Trans ⸗ 
port., Verſicherungs⸗, Kommiſſions- und Dar⸗ 
lehensoperationen zu befaſſen. 

— Die Reiſe des chineſſiſchen 
Prinzen Tfei Tao durch Europa ſteht 
mit der geplanten Militärreform in Ching in 
Zuſauunenhang und verfolgt keine politiſche Zwecke. 
Der Prinz iſt Chef des chinefiſchen General 
ſtabes und zu ſeinem Gefolge gehören mehrere 
der hervorragendſteu Offiziere Chinas. Wie einer 
dieſer Offiziere einem Mitarbeiter der Reſſch mit⸗ 
telt, halten ſich gegenwärtig ſehr viele junge 
Chineſen in Deutſchland und Japan zum Stu- 
dium des Militärweſens auf. Der Gewährsmann 
der Reif) meint, die Militärreform in China 
ſchreite ſehr ſchnell vorwärts und in ſehr kurzer 
Zeit würde man die Früchte der Reform zu ſehen 
Lekommen. Ausländiſche Inſtrukteure ſollen in 
Ching Überhaupt nicht mehr vorhanden ſein. Als 
der Journalist auf das kürlich unterzeichnete ruſ⸗ 
ſiſch iapauiſche Abkommen zu ſprechen kam, be⸗ 
merkte der chineſiſche Offizier: Ich bin Offizier 
und kann über Politik nicht ſprechen. Doch ich 
neine, daß das ruſſiſche Abkommen in China 
ehen ſchmerzlichen Widerhall finden wird. Die 
„Now. Wr.“ erfährt von einem Mitgliede des 
Geſolges des Prinzen, daß der Prinz eln Tage · 
buch führt, in dem er alle Beobachtungen ae» 


wiſſenhaft aufzeichnet; dieſe Aufzeichnungen ſollen 
dem Prinz Regenten in Peking vorgelegt werden. 
Bei der Militärreform habe man vornehmlich 
Deutſchland als Vorbild genommen. Ueberhaupt 
ſoll gerade Deutſchland auf den Prinzen und 
fein Gefolge einen ehr großen Eindruck gemacht 
haben. Auch der neue chineſiſche Kriegsminiſter 
hätte ſeine mililäriſche Ausbildung in Deutſchland 
erhalten. Aus den Mitteilungen der chineſiſchen 
Offiziere geht hervor, daß ein neuer Geiſt China 
ergriffen hat und die Reſormen auf allen Gebie⸗ 
ten in chuellem Tempo vor ſich gehen. Ju me 
gefähr drei Jahren hofft man die Reform der 
chiueſiſchen Armee nach enropäiſchem Vorbilde 
durchgeffihrt zu haben. 

Odeſſa. General Dumbadſe if 
laut Befehl an den Odeſſaer Militärbezirk feines 
Poſtens als Oberbefehlshaber der Stadt Jalta 
und des Jaltaer Kreiſes enthoben worden, und 
Jalta tritt wieder unter die Verwaltung des 
Gouverneurs von Taurien. 


Senatorenreviſton und eigene 
Reviſionen. 


Ueberall im Reiche gehen die Senatoren⸗Re⸗ 
viſionen; nur ein „Reſſort“ iſt außerhalb der⸗ 
ſelben geblieben: die Abteilungen der Schuß ⸗ 
polizei. Allerdings iſt jetzt eine Reviſion der 
Warſchaner Schugableilung begonnen, aber die⸗ 
ſelbe wird nicht der revidierende Senator vor⸗ 
nehmen, welcher mit ſo außerordentlichen Voll⸗ 
machten bekleidet ift, ſondern das Polizeideparte ⸗ 
ment ſelbſt. Die „Rjelſch“ ſchreibt dazu ſehr 
boshaft: 

„tt es nötig, dieſer Tatſache irgend 
zuzufügen? Sie iſt fo einfach und zugleich fo 
beredet, daß irgendwelche Kommentare ſie nicht 
noch klarer machen können. Wir begreifen es, 
niemand liebt den Schmutz aus der Hütte her» 
auszutragen. Nicht umſonſt iſt auch Herr Ruch = 
low ſo eifrig mit der Ernennung „häuslicher“ 
Reviſtionen, um der Senatorenreviſton vorzuben⸗ 
gen. Sie find ruhiger, für die Beamten beque« 
mer uud ſchaffen ſtatt der zu erwartenden Rei ⸗ 
bungen und Unannehmlichkeiten noch gute Abkom ⸗ 
mandierungen. Aber wenn die „Roſſija“ dem 
Streben der Regierung, mit den Mißbräuchen 
zu kämpfen, ſoviel Lob ſpendet, wenn in jeder 
Feſtſetzung einer neuen Reviſion (soil. Senato- 
reureviſion) ein Sieg Stolypins erblickt wird, fo 
kann man ſich nur wundern, daß er es nicht ver⸗ 
ſtanden hal, ſich ſelbſt zu beſiegen und die ſchan 
fe ſtgeſetzte Reviſion (d. h. des Senators Neid- 
hardt) auch auf eine der ihm unterſtellten Inſti⸗ 
tutionen auszudehnen. Der Minifterpräfident 
ſollte doch durch die Tat den anderen Reſſorts 
ein Beiſpiel geben, ſich nicht aus der allgemeinen 
Ordnung ausſondern, ſich nicht mit häuslichen 
Revſſionen decken.“ 


Wehrpflicht und 
Bildung. 


Eben iſt der Eutwurf eines neuen Wehr⸗ 
pflichtsgeſetzes bekannt geworden. Wie es heißt, 
wird er in der nächſten Seſſion in die geſetzgeben ⸗ 
den Häuſer eingebracht werden. Ueber ſein 
Schickſal läßt ſich natürlich im voraus nichts 
ſagen. Inſoſern kann es bis zu einem gewiſſen 
Grade verfrüht er ſcheinen, über dieſes neueſte 
Prejekt zu reden. Aber es enthält 
charakteriſtiſchen Zug, daß man ihm unbedingt 
rege Aufmerkſamkeit zuwenden muß, einen Zug, 
der nicht ſo ſehr für unſere militäriſchen Behör⸗ 
den charakteriſtiſch iſt, als für die allgemeine Rich⸗ 
tung unſerer Politik. 

Es handelt ſich hierbei, wie der Petersburger 
Korreſpondent der „Rig. N. N.“ ſchreibt, um 
die Frage, oß und inwieweit der Wehrpflichtige, 
der über einen beſtimmten Bildungszeuſus ver⸗ 
fügt, Vorzüge bei der Ableiſtung der Wehr⸗ 
pflicht genießen ſoll. Auf dieſem Gebiet laſſen 
ſich natürlich ſehr verſchiedene Standpunkte ver⸗ 
treten. Gewiſſe Exlreme wird jeder ruhig Den⸗ 
tende von vornherein ausfchalten wollen: die 
Meinung Schopenhauers eiwa, daß ſchon jeder 
Abiturjent vom Militärdienſt befreit fein ſolle, 
bamit nicht der notwendige Reſpekt des Unge⸗ 
lebrten vor dem Gelehrten leide. kann beutzu⸗ 


einen ſo 


Abonnements⸗Exemplar. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterfilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Kop. 
mit eleltriſchen Einrichtungen ausgejtaltet 


Empfang nur von diplomirien 
beſten zapnärztlichen Kräften 


Die Kablinelts find 


Blombieven Fran- 
zer Zähne 45 Kop. 


Zahnzſehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Nbl. 80 Kop. Für langjährige Dauer wird garautlert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle.“ 


tage wohl nur Kurioſilätswert beanſpruchen. An⸗ 
dererſeits wird man aber auch die Auffaſſung 
ablehnen müſſen, daß im Jutereſſe der Gleichheit 
der Gebildele keinerlei Vorzüge vor dem Unge ⸗ 
bilden genießen dürfe. Denn es liegt auf der 
Hand, daß jener in kürzerer Zeit zu einem guten 
Soldaten, Unteroffizier, Reſerveoffizier gemacht 
werden kann, als dieſer. Iſt das aber der Fall, 
dann heißt es gegen das Intereſſe der Volks⸗ 
wirtſchaft handeln, weun man feine Kräfte dem 
praktiſchen Leben länger fernhält, als nölig iſt. 
Wohl aber kann dariiber Streit beſtehen, worin 
jene Vorzüge beſtehen dürfen und müſſen, wie 
weit die Dienftzeit des Gebildeten verkürzt wer 
den kann, ob man ihm daneben noch andere 
Privilegien gewähren darf, wie etwa das Recht, 
in einer Privatwohnung zu leben, deu für die 
Soldaten beſtimmten ſog. theoreliſchen Stunden 
fern zu bleiben njw. Hier laſſen ſich recht ver⸗ 
ſchiedene Anſichten aufſtellen und es iſt vielleicht 
von Intereſſe daran zu erinnern, wie ſehr groß 
urſprünglich nach unſerm Wehrpflichtsgeſetz die 
Vorzüge waren, die der Gebildete genoß: der 
Abſolvent einer Univerſität diente drei Monate, 
der Abiturient ſechs. Und Einjähriger im vollen 
Wortſinn war derjenige, der ſechs Klaſſen einer 
Mittelſchule durchgemacht hatte, während jetzt be⸗ 
kanntlich ein Jahr die kürzeſte Dienſtfriſt iſt. 


Nun kommt aber der neue Entwurf und 
ſchlägt vor, die Bildungsprivilegien gänzlich zu 
beſeitigen. Jedermann ſoll volle drei Jahre 
dienen, der Gebildete, wie der Ungebildete. Und 
nur gewiſſe Perſonenkategorien, deren Dienſte 
als beſonders wertvoll anerkannt werden — 
Geiſtliche, Lehrer, Perſonen, die zu weiterer 


Ausbildung an der Univerſität belaſſen ſind, 
ſollen von der Wehrpflicht ganz befreit ſein. 
Dieſe letztere Beſtimmung iſt recht verſtändig 
und geht in einigen Beziehungen weiter, als das 
geltende Geſetz. Aber was ſoll man von der 
erſtgenannten ſagen? Wie läßt ſie ſich über⸗ 
haupt erklären, was kann die Verfaſſer des Ent 
wurfs bewogen haben, ſie zu akzeptieren? Mau 
kann doch unmöglich vorausſetzen, daß ſie ſich 
darüber unkkar waren, daß der Gebildete ſchneller 
gedrillt werden kann, als der Ungebildeſe und 
daß ſein weiterer Verbleib bei der Fahne eine 
Kräfteverſchwendung bedeutet. Aber ebenſo wenig 


kaun man offenbar annehmen, daß ſie alle Zweck⸗ 


etwas | 


| 


| 


müßigkeitserwägungen einem abſtrakten 
heitsprinzip zum Opfer bringen wollten, einem 
Prinzip, das ſonſt in unſerm Staats leben nicht 
die mindeſte Rolle ſpielt und das auf dieſem 
Gebiet nicht einmal in einer demolratiſchen Ne 
publik, wie Frankreich, verwirklicht wird. Eine 
einfache Unüberlegtheit aber kann man erſt recht 
nicht annehmen. 

Unter ſolchen Umſtänden bleibt nur übrig, 
nach einem tieferen, verſteckten Motiv zu ſuchen. 
Und das läßt ſich auch finden. 

Es handelt ſich hier augenſcheinlich um nicht 
mehr und nicht weniger, als um eine Forſetzung 
des neuerdings ſyſtematiſch geführten Feldzuges 
gegen die Hochſchulen. Sie gelten als Herde der 
politiſchen Unzuverläſſigkeit, wenn nicht gar re⸗ 
volutionärer Geſinnung. Das durch fie verbreitete 
Gift der Kritik an unſern ſtaatlichen Errichtungen 
ſoll auf möglichſt enge Kreiſe beſchränkt werden. 
Und deshalb ſucht man ihnen die Anziehungskraft 
zu nehmen. Der erſte in dieſer Richtung ge ⸗ 
plante Schritt beſteht in der Entziehung der 
bisher durch das Univexſitätsdiplom erlangten 
dienftlichen Rechte: der Kandidatentitel ſoll nur 
noch akademiſche Bedeutung haben und der Ein⸗ 
tritt in den Staatsdienſt wird durch die Able⸗ 
gung eines Examens vor einer beſondern mini⸗ 
ſteriellen Kommiſſion bedingt. Nun ſollen auch 
die auf die Wehrpflicht bezüglichen Vorrechte auf⸗ 
gehoben werden. 

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Maßnahme 
weiter greift, als jene. Denn fie trifft die höhere 
Bildung überhaupt, ſie wird auch auf die Gym⸗ 
naſien und Realſchulen eine Wirkung ausüben. 
Denn auch dieſe werden bekanntlich von ſehr 
vielen nur deshalb beſucht, um das Ein⸗ 
Heigen-⸗Zeugnis zu erlangen, Das wird jetzt 
Afhören. Nicht nur die Univerſitäten, auch 
die Mittelſchulen werden weit ſchwöcheren 
Zuſtrom haben, wenn das Projekt Geſetz wird. 

Die Wiſſenſchaft um der Wiſſenſchaft, die 
Bildung um der Bildung willen. Nur reiner 
Drang nach geiſtigem Licht, nicht praltiſche Er⸗ 
wägungen ſollen maßgebend fein. 

Nicht wahr, das klingt ſtolz und edel ? 
Wenn nur nicht der Pferdefuß jo ſehr ſichtbar 
wäre. 

Und ift es nicht gerade ſür einen Staat, wie 
Rußland, der ſo dringend gebildeter Kräfte be⸗ 
darf, im Grunde recht gleichgültig, aus welchen 


Motiven die Leute lernen, wenn es nur über⸗ 
haupt geſchieht? 
Aber nein, ſie ſollen eben garnicht lernen. 


Denn dadurch werden fie kritiſch, werden fie un⸗ 
zufrieden. Und um das zu verhindern, iſt jedes 
Mittel recht 


Gleich- 


KAndelburg 5. 


Berlin, 14. Juli. 

In Marienbad iſt der bekannte Bühnenfchrift: 
ſteller und Schauſpieler Guſtav Kadelburg von 
einem Schlaganfall betroffen und plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 

Mit dem Verſtorbenen hat Deutſchland einen 
ſeiner heiterſten Freunde verloren, der es ver⸗ 
ſtaud, im Ernſt der Zeit ein befreiendes Lachen 
zu pflegen. Millionen von Menſchen hat er mit 
ſeinen luſtigen Schwänken die Grillen vertrieben, 
und war es auch ein Eintagsruhm, den er er⸗ 
worben hat, fo war es dennoch ein Verdienſt 
um die Menſchheit, deren Leiden er dadurch zu 
bannen wußte, daß er fie in das Gebiet der 
Komik transponſerte. Kadelburg entſtammt dem 
Schauſpielerberufe, er war ein Schüler des be⸗ 
rühmten Strakoſch. Seine Bedenkung erlangte 
er aber erſt auf dem Gebiete der heiteren dra⸗ 
matiſchen Kunſt. Seine erſten luſtigen Schlager 
verfaßte er in Gemeinſchaft mit Paul von Schön ⸗ 
than, dann wurde Oskar Blumenthal ſein Ar⸗ 
beitsgenoſſe. Mit dieſem zuſammen iſt er welt⸗ 
berühmt geworden. In den letzten Jahren ſchloß 
er auch mit anderen Autoren Bündniſſe, jo im 
„Hufarenfieber“ mit Richard Skowronneck und 
zuletzt mit Rudolf Presber im „Dunklen Punkt“, 
Mit dem letzteren hat er auch den letzten großen 
Erfolg ſeines Lebens errungen. 

Nach einem 59jährigen Leben ruht nun der 
luftige Rat“ von einer Welt des Erfolges aus. 


Die angeblichen Annexkons⸗ 
Gelüſte Däuemarks. 


5 Kopeuhagen, 14. Juli. 

Gegenüber den Zeitungsgerüchten, daß die 
heute von hier abgegangene Knud Rasmuſſenſche 
Grönlandexpediſſon unſer anderen die Aufgabe 
hat, den Kap Nork⸗Diſtrikft zu gunektieren und 
die däuiſche Flagge dort zu hiſſen, bin ich er⸗ 
mächtigt, dieſe Gerſichte als Erfindung zu be⸗ 
zeichnen. Die Expedition iſt ein ganz privates 
Unternehmen, und die deutſche Regierung hat 
eine derartige Erlaubnis nicht gegeben, was 
übrigens ohne vorherige Uebereinkunft mit an⸗ 
deren Staaten unmöglich wäre. Ras muſſens 
Hauptaufgabe iſt das wiſſenſchaſtliche Studium 
der Polareskimos. 


Das Erdbeben in Bayern 


und Tirol. 


Die Erderſchütterungen, über die wir berich⸗ 
teten, haben ſich über einen großen Teil des 
Alpengebiets erſtreckt, doch ſind, nach den vor⸗ 
liegenden Berichten, nirgends Menſchen zu Schar 
den gekommen. Die Befürchtungen, die die Ange 
hörigen der zahlreichen, in den betroffenen Ge⸗ 
genden weilenden Sommerfriſchler hegten, ſind 
daher gänzlich unbegründet. 

Das Erdbeben wurde in vielen Häuſern 
Münchens an dem Schwanken der Möbel ver⸗ 
ſpürt. In einigen Schulen wurde ein plögliches 
Schwanken der Schultafeln und Wandkarten be« 
obachtet. Beſonders ſtark machte ſich das Erdbe⸗ 
ben in der Gegend des Gaertnerplatz⸗Theaters 
bemerkbar. Auch der große Rathausbau war ſtar⸗ 
ker Erſchütterung ausgeſetzt. Im großen ftäbs 
liſchen Bibliothekſaal ſchwankten die hohen mit 
Tauſenden von Büchern belegten Wandregale in 
bedenklicher Weiſe. Im Verkehrsminiſterium, dem 
Telegraphen- und dem Telephonamt wur den 
ebenfalls ſtarle Erſchütterungen verſpürt. An⸗ 
fäuglich herrſchte der Glaube vor, es hätte eine 
Erplofion ſtattgefunden. Die Leute liefen viel⸗ 
fach zuſammen, um die Urſache der Erſchütle⸗ 
rung zu erfahren. Seitdem die Erdbebenſtation 
in München beſteht, iſt ein derartiges Erdbeben 
hier nicht wahrgenommen worden. Auch au an⸗ 
deren Orten Ober⸗ und Nieder⸗Bayerns ſowie 
der Oberpfalz, wie in Landshut, Roſenheim und 
Regensburg, iſt am Vormittag ein Erdbeben ver⸗ 
ſpürt worden. Aus Garmiſch wird bezüglich der 
Erdbebenkataſtrophe noch telegraphiert, daß der 
wiſſenſchaftliche Beobachter auf der Zugſpitze um 
9 Uhr 38 Minuten den erſten heftigen Erdſtoß 
konſtatierte, der fo ſtark war, daß der Turm 
Sprünge erhielt. Aus der Knorrhütte flüchtete 
das Wirtſchaftsperſonal entſetzt ins Freie Vom 
Huchwanner herab fielen große Geſteinsmaſſen, 
Touriſten, die vom Höllental und von der Mies 
ner Neuſtädter Hütte aufſtiegen, bemerkten, daß 
älteres verwittertes Geſtein losbröckelte. Auch in 
Unterammergau und Altenan wurden zu derſel⸗ 
ben Zeit ziemlich heftige Erdſtöße beobachtet. 

Viel ſtärker als in Bayern wurden die Erd⸗ 
ftöße in Tirol verſpürt, wo auch ſtellenweiſe 
Schaden an Gebäuden angerich tet worden iſt. 

Das Erdbeben iſt hauptſäch lich in Nordtirol 
wahrgenommen worden, währ end Südtirol ver⸗ 
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ſchont blieb. Der erſte Erdſtoß war kurz und 
ſchwach und wurde um 9 Uhr 20 Min. ver⸗ 
ſpürt. Die zweite Erſchütterung dauerte fünf 
Sekunden und war von dumpfem Rollen beglei⸗ 
tet; fie erfolgte 14 Minuten ſpäter und war 
ſehr ſtark fühlbar. Die Leute verließen vielfach 
fluchtartig ihre Häuſer. Bilder fielen von den 
Wänden, Türen ſprangen auf, und Fenſterſchei⸗ 
ben gingen mehrfach in Trümmer. Am ſtärkſten 
war der Erdſtoß im Oberinntal. Die Bevölke 


rung von Silz wurde von panikartigem Schrecken 


erfaßt. In Rentte in Tirol wurde hente vor⸗ 
mittag um 9 Uhr 43 Minuten ebenfalls ein ſehr 
ſtarkes Erdbeben verſplürt. 

In den Dörfern Seefeld und Naſſereit wurde 
durch das Erdbeben einiger Schaden angerichtet. 
Kamine und Zimmerdecken ſtürzten ein. Die 
Leute ſprangen entſetzt auf die Straße. 

Auch die Inſtrumente der Laibacher Erdbeben⸗ 
warte haben die Erſchütterungen regiſtriert. Mor ⸗ 
gens 9 Uhr 34 Minuten 10 Sekunden wurde 
der Beginn einer Nahebebenaufzeichuung regi⸗ 
ſtriert. Das Maximum von 15 Millimeter trat 
um 9 Uhr 35 Minuten 25 Sekunden, das Eude 
um 9 Uhr 36 Minuten ein. Die Herddiſtanz 
wird auf 300 Kilometer geſchätzt. 


Bas Attentat 
in Lichtenrade. 


Der Täter noch nicht 


Das aufſehenerregende Attentat auf 
Gutsbeſitzer Otto Kraatz in Lichtenrade 
die Polizeibehörden von Lichtenrade, Mahlow 
und Berlin noch immer in Atem. Die zmerft 
gehegte Vermutung, daß ein Verwandter des 
Gutsbeſitzers, ein junger Velter, mit dem Ver⸗ 
brechen in Zuſammenhang ſtände, hat ſich nicht 
beſtätigt. Der junge Mann, der in Frage 
kam, konnte nachweiſen, daß er um die frag · 
liche Zeit weder in Lichtenrade geweſen iſt, 
noch bezüglich der Schrift in Betracht kommen 
kann. Der Täter ſcheint aber auf jeden Fall 
eine Perſon zu ſein, die mit den Verhältniſſen 
der Familie Krank vertraut iſt und eine zweite 
Perſönlichteit zu dem zweiten Brief herangezogen 
hat. Ueber den Stand der Unterſuchung wird 
berichtet: 

Die Familie Kraatz vermutet, daß ein 
Mitglied der Familie deshalb in Frage kom ⸗ 
men könnte, weil der Erpreſſer mit den Ge ⸗ 
pflogenheiten und den Verhältniſſen der Fa⸗ 
milie vertraut ſei. Die Tat 
nend geſchehen, nicht um einem Familieumltglied 
körperliche Verletzungen zuzufügen, ſondern aus 


den 


ermittelt. 


hält 


ſei anſchei | 


Habgier. — Für die Ermittlung der Erpreſſer und 


Bombenleger in Lichtenrade hat der Polizeiprä⸗ 


ſident eine Belohnung von tauſend Mark ausge- 


ſetzt. Das Befinden des Gutsbeſitzers Kraatz hat 
ſich bedeutend gebeſſert. Es beſteht keinerlei Ge⸗ 
fahr für die Augen, da der Sprengkörper nicht 
auseinander geflogen iſt und die Verletzungen 
nur durch das Auſpuffen des entzündeten Pul⸗ 
vers verurſacht worden find. 


Die Expreſſerbriefe. 


Der erſte an Kraatz gerichtete Erpreſſerbrieſ, 
her auch pſfychologiſch intereſſant iſt, beginnt 
folgendermaßen: 

Erlaube mir eine Bitte an Sie zu richten, 
und weiß beſtimmt, wenn Sie wollen und ein 
menſchliches Gefühl im Leibe haben, werden Sie 
fe erfüllen und ſich nicht durch den Geiz Ihres 
Vaters abhalten laſſen. Alſo, Herr v. Kraatz, 
um der Sache näher zu kommen, möchte ich Sie 
bitten, mir doch anonym 3000 Mark zu borgen 
und zwar auf ein Jahr. Sie bekommen 3500 
zurlick und außerdem verzinſe ich Ihnen das Geld 
mit 6%, welche Sie gleich in Abzug bringen 
können.“ 

Im zweiten Briefe heißt es u. a.: 

„Wenn Sie wiſſen, mit wem Sie es zu tun 
haben, würden Sie leinen Augenblick warten und 
ihm dieſe Bitte 3000 Mk. zu borgen, zu geben. 
Er hat alle Vorbereitungen getroffen, um Ihnen 
mit Ihrer geſamten Familie auf Zeit ihres Les 
bens zu beſtrafen. Er ſagte, wenn Sie das Geld 
nicht zur Verfügung hätten, wolle er nichts far 
gel, aber fo iſt es nur Gaunerei, und ſolche 
müffen beſtraft werden.“ 


Chronik u. Lokales. 


50 jähriges Jubiläum der Reichsbank. 


Die Ruſſiſche Reichsbank ſieht heute auf ein 
60 jähriges Beſtehen zurück. Die Reichsbauk, 
welche heute ein weltverzweigtes Netz von Komp⸗ 
toiren und Filialen in allen größeren Stäblen des 
Kaiserreichs und des Königreichs Polen beſitzt, 
wurde vor einem halben Säculum 
des ruſſiſchen Handels und der Juduſtrie 
Leben gerufen. Als Gründungskapital 
15 Millionen angewieſen, welche Summe auf 
25 Millionen erhöht wurde. Außerdem wurden 
von dem Reingewinn dem Reſervefonds 3 Mile 


ins 


lionen überwieſen. Die Reſchsbauk hatte ſich 
weierlet Hauplanfgaben geſtellt: eine ſpeziell 
manzielle und eine kommerzielle. Mit glelbewußter 


Hand leiteten die jeweiligen Finanzimiuiſter die 
Geſchicke der Bank, welche zu dem Blühen und 
Gebeihen der Induſtrie und des Handels im 
ganzen Reiche ſehr viel beitrug. Von Jahr zu 
Jahr erweiterten ſich die Operationen der Bart 
und mit ihnen wuchſen die Umſätze, die heute 
eine geradezu märchenhafte Höhe erreicht haben. 
Zu Ende des Jahres 1885 wurde die damals 
- bier zu Lande beſlehende Bank von Polen mit 
allen ihren in ſümtlichen Gouvernementsſtädten 
beſtehenden Fitialen der Ruſſſſchen Reſchsbank 
einverleibt. Im Jahre 1894 erſchien ein neues 
Reglement für die Ruſſiſche Reichsbank, durch 
welches die Operationen abermals eine ganz be⸗ 
deutende Erweiterung erfuhren. Es wurden 


zur Belebung 


wurden 


Reſſoris wied nach dem „Herold“ beabſichtigt, 


— 
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u. A. auch die andländifhen Bauk-Operalionen 
eingeführt. 

Die Lodzer Filiafe der Reichsbank, die ſich 
nun ſchon ſeit zwei Jahren in ihrem nenen 
ſchmucken Gebände, das uuſerer Stact zur Zierde 
gereicht, befindet, machte ganz bedeutende Umſätze, 
die heute einen Reingewinn von über 400,000 
Rbl. abwerfen. 

Nachſtehend verzeichnete Ziffern liefern eln 
überſichtliches Bild über das enorme Wachs tum 
der Umſätze in der Lodzer Reſchsbankfiliale. Im 
Jahre 1886, zur Zeit der Umwandlung der 
Lodzer Reichsbankfiliale betrug der Kaſſenumſatz 
19,121,000 Rbl., im Jahre 1909 — 211,593,000 
Rubel. 

Von Privatperſonen wurden Wechſel dis⸗ 
kontert: 

im Jahre 1886 — 9,407 St. auf 2,594,000 R. 
„ 1909 — 175,473 „ „ 36,692,000 „ 

Von anderen Banken wurden Wechſel dis⸗ 

lontiert: 

im Jahre 1886 — 63 St. auf 23,000 R. 
„ 1909 — 129,349 „ „G 33,405,000 „ 

Ziusgewinn beim Wechſeldiskont im Jahre 

1886 — 22,000 Rbl. 

Binsgewinn beim Wechſel diskont 
1909 — 423,000 Rbl. 

Der Reingewinn betrug im Jahre 1886 — 
9,000 Rbl. 

Der Reingewinn betrug im Jahre 1909 — 
413,000 Rbl. 

Gegenwärtig find in der Lodzer Reichsbank⸗ 
filiale 75 Beamten beſchäftigt. Seit dem Jahre 
1906 wird die Lodzer Filiale von dem Direktor 
Herrn A. A. Molotlow geleitet. 

* * 


„ 


„ 


im Jahre 


Infolge der Feier des 50 jährigen Jubiläums 
des Beſtehens der Reichsbank fand heute Mittag 
im Reichsbankgebäude ein feierlicher Goltesdienſt 
ſtatt, dem außer den Beamten zahlreiche Bürger 
beiwohnten. Die Bank war heute für alle Bank⸗ 
operationen geſchloſſen. 


Politechniſche Kurſe. Vom Miniſterſum 
für Handel und Juduſtrie wurde das Statut 
des Herrn M. J. Rogalski zur Eröffnung von 
politechniſchen Kurſen in Lodz beſtätigt. 

* Gegen die Ueberfüllung der Ge- 
fänguiſſe wird unter auderen, von der Haupt. 
geſäſguisverwaltung ergriffenen Maßregeln auch 
eine Beſchleunigung der Angelegenheiten der 
Unterfuchungsgefangenen eingeführt werden. Letz ⸗ 
tere bilden gegenwärtig faft ein Drittel aller Ges 
fangenen. Laut Verſtändigung des Miniſteriums 
des Junern mit den anderen hierbei intereſſierten 


nach der Feſtſtellung der Unſchuld des Unter ⸗ 
ſuchungsgefangenen durch das Verhör ihn aus 
dem Gefängnis zu befreien, ohue die dabei Übli⸗ 
chen Verſtändigungen mit dem Polizeidepartament 
und verſchiedenen Adminiſtrativperſonen. 

Benrlanbt. Der Friedensrichter des 1. 
Bezirks trat eine Urlaubsreiſe an. Während ſei⸗ 
ner Abiwefenheit wird ihn der Friedeusrichter des 
8. Bezirks vertreten. 

»Preſmachrichten. Der verantwortliche 
Redakteur des „Kur. Lubelski“, Herr Feier 
Jankowski wurde zu 500 Rubel Geldſtrafe odeb“ 
3 Monaten Arreſt verurteilt. 

* HufeFeier, Der hieſige böhmiſche Verein 
„Jeduota“ veranſtallet den 17. d. M., Sonntag 
Nachmittags um 2 Uhr im Saale Petrikauer 
ſtraße Nr. 112, Hof, einen Vortrag über den 
großen Reformator und Luthers Vorläufer Jo⸗ 
haunes Huß, der zum Tode in den Flammen verur⸗ 
eilt, weil er der Wahrheit, die er erkannt hatte, 
nicht untren werden konnte. Als Redner wurde 
der Herr Redakteur Alois Adolf aus Prag ge⸗ 
wonnen, Die böhmiſche Kolonie und alle, die 
böhmiſch verſtehen, werden gewiß nicht versäumen, 
etwas über ihren größten Landmann zu ver⸗ 
nehmen. 

Aus der Geſchäftswelt. Die Verwal⸗ 
tung der Aktien - Geſellſchaft der Mauufakturen 
„Markus Kohn“ in Lodz zeigt durch 
Nuudſchreiben an, daß an Stelle des verſtorbe⸗ 


Regen. 


nen Herrn Ignatz Kohn Herr Stanislaw 
Ginsberg zum Verwaltungsmitgliede ger 
wählt wurde und iſt derſelbe berechtigt, die 
Firma kollelſiy mit einem Verwaltungsmitglied 
oder einem Prokuriſten rechtsverbindlich zu 
zeichnen. 
Geſchaftsreſultat. 
der Tüchmauufactur von A. G. Borſt in 
Zgierz erzielte im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
einen Reingewinn von 168, 965 Rbl. 23 Kop. 
und zahlte ihren Aktionären eine Dividende von 9%, 


In Sachen der Balnter Straßen ⸗ 
beleuchtung. Vie Bevollmächttaten arheiteten 
im Verein mit den Ortsſchulzen und den Balnter 
Bürgern eine Repartitions⸗Stenerliſte aus, laut 
welcher die Koſten der Baluter elektriſchen Stra · 
ßen beleuchtung gedeckt werden ſollen. Bei der 
Nepartition teilte man die Straßen von Baluly 


in drei Kategorien ein. Zu der erſten gehören, 
| bie Alexander, Zgierska⸗ und Brzeziuskaſtraße, 


ſowie der Baluter Ring, wo die Bogenlampen 
äußerſt dicht angebracht find und die Bürger die 
Laſt der Straßenreparalur nicht zu tragen haben, 
zu der zweiten gehören die im Zentrum von 
Baluty gelegenen Straßen und zur dritten die 
an der Peripherie von Baluty gelegenen Stra 
Bei, wo eine Lampe brennt, oder noch gar leine 
angebracht iſt. Bel der Repartition wurde auch 
in Betracht gezogen, daß einzelne Bürger bisher 
mehr zahlten, wie ſie eigentlich hätten zahlen 
follen, und wurden dieſe Ueberzahlungen diefen 
Bürgern für das laufende Jahr und für das Jahr 
1911 gut gebracht. Bisher wurde die Nepartie 
tiongliſte jedoch erft von 130 Bürgern unſer⸗ 
zeichnet, die übrigen weigern ſich, aus Sparſam⸗ 
keits⸗ oder aus anderen Gründen —es zu thun. 
Diefe Herren haben damals, als die elektriſche 
Straßenbeleuchtung eingeführt wurde, a conlo 
deſſen die Miethsprelſe erhöht und erheben auch 
noch heute dieſelben hohen Preiſe von ihren 
Mielhern, obſchon die Lampen bereits ſeit einem 
halben Jahre nicht mehr brennen. Proteſtſeren 


Die Aliſengeſellſchaft 


die Miether dagegen, fo antworten fie, daß nicht 


fie es find, die die Repartitionsliſte nicht unter⸗ 


zeichnen und den Beitrag zur Deckung der Be⸗ 


leuchlungsfoſten nicht entrichten wollen, ſondern 
die anderen Bürger. Angeſichts deſſen wäre es 
geboten, daß die betreffenden Mielher Juforma⸗ 
tionen bei den Orksſchulzen darſlber einholen, 
wer die Repartitionsliſte noch nicht unterzeich⸗ 
nete und felbft einen Druck auf die Herren Im. 
mobllſenbeſitzer ausüben, die ſich bei jeder Gele 
genheit der Zahlungspflicht zu entziehen ver⸗ 
ſuchen. Die neue Repartition wurde durchaus 
gerecht und gewiſſenhaft vorgenommen, fo daß 
niemand anders, wie prozentualiter, d. h. ent 
ſprechend feinen faktiſchen Einnahmen, zur Eut⸗ 
richtung der Beleuchtungsſtener herangezogen 
wurde. Jufolgedeſſen ſollte ſich auch kein Baluler 
Bürger läuger ſträuben, un d die Kleinigkeit ent⸗ 
richlen, die auf ſeine Perſon entfällt —denn es 


iſt doch rein unmöglich, daß Baluty auch noch 
ferner ohne Licht bleibt, . 
„Schönes Wetter in Sicht. Nach vier 


Wochen fait ausnahmslos veränderlicher Witterung 
ſteht nun endlich, wie die „Meteorologiſche 


Korreſpondenz“ meldet, der Wiedereintrilt warmen 


und heiteren Sommerwetters bevor. Von den 
vier regueriſchen Wochen war die letzte beſonders 
unfreundlich; namentlich Nord, Mittels und Dfte 


deutſchland wurden von verbreiteten und ſehr er⸗ 


giebigen Landregen heimgeſucht. Dieſe ſetzten ein, 
als ein von Skandinavien nach Südweſtrußland 
gelaugles Tiefgebiet plötzlich wieder rückwärts 
wanderte, um auf der wegen ihrer heftigen Nieder⸗ 
ſchläge berüchtigten Zugſtraße Vb nach Nord⸗ 
weſtrußland abzuziehen. 


Hamburg wurden Donnerstag und Freitag 
43 Millimeter, zu Swinemünde 37, zu Memel 35, 
zu Breslau und Danzig 26 und zu Berlin 
25 Millimeter Niederſchlag regiſtriert. In Dresden 
fielen Freitag und Sonnabend 40 Millimeter 
Der höchſte Druck von faſt 770 Milli⸗ 
meter lag währenddeſſen über dem Nordallantik, 
fo daß in Dentſchland kühle Winde aus weſtlichen 


Am Donnerstag fielen 
zu Lauenburg i. P. 52 Millimeter Regen. In 


im Hochſommer warme Luft zuzufilhren, und die 


doch deine 


Richtungen wehlen. ſekundäres Maximum 
von mehr als 765 Millimeter Höhe befand ſich 
vorher am Weißen Meere, unter deſſen Einfluß 
im hohen Norden große Hitze herrſchte. 
Hierauf iſt auch die plötzliche Rück 
wanderung des Tiefgebietes zu erklären; denn 
an feiner Südſeſte, in der Gegend des 
Schwarzen Meeres und über Ungarn war 
es empfindlich kühl, und die barometriſchen 
Depreſſionen bevorzugen ſtets auf ihrer Bahn 
die warmften Gebiete, Am Polarkreiſe trat Sonn⸗ 
abend bei der Annäherung des von Süden nach 
Norden wandernden Tiefs eine jühe Abkühlung 
ein; fo ſank zu Haparanda die Morgentemperatnr, 
die Donnerstag dort bei leichtem Süboftwind 
22 Grad betragen hatte, Freitag friſh bei ſchwerem 
Nordſturm auf 8 Grad Celſius. Dafür krat in 
Norddeutſchlaud eine plötzliche Erwärmung ein, 
obwohl die Winde nördliche Richtung annahmen, 
was in meteorologiſcher Hinſicht recht hemerkens⸗ 
wert war. Nordwind vermag uns nämlich nur 


Erwärmung wurde durch die Wirbelbewegung 
der Luft im Bereiche des Minimums vom hohen 
Norden nach Mitteleuropa geleitet. Die Drehungs⸗ 
geſetze, denen die Winde innerhalb einer De 


Dampf feinem Ziele 

dem aus der Richtung 

Güterzuge Nr. 158 gegen 

niſten des Eilzuges, Herrn 
fang es, den Zug zum Stehen zu 
ſogar Kontradampf zu geben, 
Maſchiniſt des Güterzuges vermochte bie 

zu tun, obſchon auch er den Verſuch hierzu 
ternahm. Die Wucht des aus etwa 50 ſchw 
belabenen Waggons beſtehenden Güterzuges war 
5 groß, um durch das Stoppen und Bremſen 
er Lokomotive in ſeinem Lauf behindert zu wer⸗ 
den, und der Zuſammenſtoß wurde daher unver⸗ 
meidlich. Außer den beiden Lokomotiven wurden, 
wie geſagt, 7 Waggons des Gllterzuges zer⸗ 
trümmert, darunter zwei völlig, von dem Eflzuge 
der Bagage-Waggon und der erſte Pullmann ⸗ 
Waggon 3. Klaſſe. Zum Old war der Pullmann⸗ 
Waggon fo feſt konſtruiert, daß die 15 darin 
befindlichen Paſſagſere nur Kontuſionen davon» 
trugen, während ſie von den Bänken herabſtſtez ⸗ 
ten ober au die Wände geſchleudert wurden. Da⸗ 
gegen wurde der im Dienſtabteil des Güter 
zuges befindliche Oberkondukteur Ginalski 
ſchwer verlezt. Ec wurde in bewußtloſem 
Zuſtande nach dem Hoſpital in Stkier⸗ 
niewiee gebracht. Der Kondukteur Swiderski 
der ſich in ſeiner Geſellſchaft befand, erlitt nur 
leichtere Verletzungen und bat, nachdem ihn eln 
Arzt verbunden, zu ſeiner Familie gebracht zu 
werden. Sonſt wurde von dem Dienſtperſonal 
der beiden Züge niemand beſchädigt; ſogar die 


Maſchiniſten und ihre Gehilfen kamen, wie durch 


ein Wunder, mit heiler Haut davon. Die Räu⸗ 
mungsarbeilen dauerlen bis 1 Uhr nachts; um 
dieſe Zeit waren die Streckengleiſe bereils jo 
weit geſäubert, daß die Züge, die von beiden 
Seiten der Station Skiernſewiee hatten ange⸗ 
halten werden miüſſen, die Fahrt aufnehmen 
konnten. Der zertrümmerle Eilzug Nr. 7 nahm 
nach erfolgter neuer Zuſammenſtellung die Fahrt 
um 1 Uhr 30 Min. von Skierniewiee nach Ale 
zandrow auf. Der nächſte Kurlerzug nach Ale⸗ 
xandrow wurde von Worſchan anſtaft um 11 
Uhr 20 Min. um 1 Uhr 37 Min. nachts abge⸗ 
laſſen, der nach Wien, anſtatt um 11 Uhr 45 
Min, um 1 Uhr 52 Min., der ſogenannte 
Bummelzug — um 2 Uhr 10 Minuten, au- 
ſtatt um 12 Uhr 10 Minuten. Jufolgedeſſen 
trafen die Züge in Lodz ein: der Nacht 
zug um 5 Uhr morgens, der um 10 Uhr 15 Min. 
vormittags fällige um 11 Uhr 15 Min. und alle 
übrigen mit bedeutenden Verſpätungen. Heute 
wird der regelrechte Verkehr jedoch wieder her 


geſtellt fein. 
* Beftialität der Bettler. Die „Gaz. 
Vor zwei Jahren, während 


Lubelska“ berichtet: 

des Jahrmarktes, verſchwand in Krasnabroda 
eln 7jähriges Mädchen. Vor einigen Tagen ging 
ihre Mutter wieder während des Jahrmarktes 
an der Kirche vorüber und gab einem blinden 
Mädchen ein Almoſen, indem ſie fagte: „Bete 
für die Seele meines Kindes, das vor zwei 
Jahren hier auf dieſem Jahrmarkte verloren 
ging, und das gewiß nicht mehr lebt.“ Das 
Kind, als es dies hörte, rief: „Mama, ich bin 
Tochter!“ Die Mutter wollte dies 
anfänglich nicht glauben, allein das Mädchen 
gab verſchiedene Wahrheitsbeweiſe. Das Kind 
erzählte, daß ihm die Bettler die Augen mit 


Drüthen ausſtachen und ihm die Arme verrenk⸗ 


ten, ſo daß ſie ihre frühere Form verloren. Die 
Polizei verhaftete fümtliche Bettler, die ſich auf 
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dem Jahrmarkte befanden, in einer Anzahl von 
70 Perſonen. Das Mädchen wußte auch von 
zwei Knaben zu erzählen, die von der Betller⸗ 
bande geraubt wurden. Die Kuaben wurden er⸗ 
mittelt und zu den Eltern geſandt. Es wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet, um die Bettler zu 
ermitteln, die das Mädchen auf den Jahrmärkten 
umher führten und ihm das Geld abnahmen, 
das es von mitleidigen Meuſchen bekam. 

+ Eine Ballonfahrt über unſerer Stadt 
machte geſtern vormittag um 11 Uhr ein Luft. 
ſchiffer, der ſich in einer Höhe von elwa 800 
Metern hielt. Der Luftſchiffer in der Gondel war 
mit dem bloßen Ange deutlich zu ſehen. Der 
Ballon kam vom Often und ging über den Neuen 
Ring hinweg, wo er in nördlicher Richtung den 
Augen der nach Hunderten zählenden Zuſchauer 
dieſes Schanſpiels entſchwand. 

Vom Getreidemarkt. Der anhaltende 
Megen {bt auf die Tendenz des Marktes einen 
koloſſalen Einfluß aus. Alle Befürchtungen, es 
Könnte durch eine Roggenmißernte im Königreſch 
Polen zu weiteren Preisfteigerungen inbezug auf 
hiefes wichlige Nahrungsprodukt kommen, find 
jedoch unbegründet. Wohl zogen die Preiſe für 
Roggen in den letzten Tagen etwas an, doch 
kann dies nur als vorübergehende Erſcheinung 
betrachtet werden. Sollte die Roggenernte hier 
auch völlig enttäuſchen, was übrigens noch nicht 
ber Fall iſt, ſo wird Rußland, u. zw. in beſſerer 
Qualität, liefern, was wir benbligen. Rußland, 
das ſteht ſchon heute feſt, wirb in dieſem Jahre 
Ueberfluß an Roggen haben und das heimiſche 
Produkt ſowohl inbezug auf Quant wie auf 
Qualität verdrängen. Schon jetzt befindet ſich, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, . 
ſiſches Roggenmehl unterwegs, was ſeit Jahr > 
Tag nicht mehr der Fall war. Inbezug auf 
Weizen laſſen ſich bisher noch leine Schlüſſe 
ziehen, weil boftie die gelt noch nicht herange⸗ 
naht if, Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 
Roggen 4 Röl. 40 — 4 Rbl. 65 ſtop., Wei⸗ 
zen 6 Rbl. 90 — 7 Rol. 35 Nop., Gerſte 
3 Rbl. 65 — 4 Rbl. 20 Kop, Hafer 78 — 
86 Kop. (pro Pud), Roggenmehl 6 Nbl. 50 — 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 313. 


Speiſecis benutzt, im Werthe von 25 RL. ent⸗ 
wendete. 

r. Akziſeſtraſen. Der Friedensrichter 
des 9. Beziris verurteſlte geſtern den Tabak 
warenhändler Abram Friedberg an der Zakontna⸗ 
ſtraße wegen Verkaufs von unbanderollierten Pa⸗ 
pieroſſen zu 25 Rubel und eine gewiſſe Antonina 
Malinowsks wegen geheimen Handels mit Schnaps 
zu 20 Rubel Strafe. 

r. Verhaftungen. 
Straße wurden geſtern abend gegen 10 Uhr zwei 
Perſonen, namens Wisniewski und Nowak, wegen 
öffentlicher Ruheſtörung in Haft genommen. Die 
Verhafteten wurden nach dem zuſffändigen Polizei ⸗ 
bezirk gebracht. 

Körperverletzung. In der Nikolajewska⸗ 
Straße Nr. 9 wurde geſtern abend der Al-jährine 
Laſtträger Moſchek Turkjewiez im Streit mit 
einem Stück Eifen erheblich verlegt, fo daß er zu 
Boden ſtülrzte und ſich auch eine Verrenkung des 
rechten Armes zuzog. 
ſtation erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. 

„ Wäſchediebſtähle. Der im Hauſe Wi⸗ 
dzewskaſtraße wohnhafte Itzig Goldhirſch brachte 
der Geheimpolizei zur Anzeige, daß ihm Wäſche 


6 NEL 80 Kop., Weizenmehl 8 Rbl. 50 — 9 MET, | 


25 Roy, Ia Gattungen 9 Rbl. — 10 Röl. 
75 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 Rbl. 35 — 
9 MET. 80 Kop. Für ſofortige Lieferung — Ten- 
denz ſeſt. 


* Lodzer zahnärztliche Schule von 
Adole Zadiewicz. Die Zahl der Aufnahme | 


geſuche in die Schufe 


ſteigt von Tag zu Tag, 
ein Umſtand, 


der ſich zunächſt dadurch erklärt, 


| Angelegenheit, ſowie die Seki 


daß die Lodzer Schule, welche ähnlichen Anſtalten 


in den Reſſdenzen in keiner Weſſe nachſteht, allen 
an fie geſtellten Anſpriſchen gerecht geworden iſt; 
dann aber bilrfte ein weiterer Grund, weshalb 
die Ingend grade gegenwärtig dieſem übrigens 
ſehr lohnenden Berufe zudrängt, darin zu ſuchen 
fein, daß die Regierung den hierfür noch jekt 
genügenden ſechsklaſſigen Bildungszenſus in 


im Werte von 100 Not. geſtohlen wurde, dev 
Induſtrielle Kazimierz Zukowski, daß ihm Wäſche 
im Werte von 300 Rbl. aphanden kam. 

* Mubeſtellbare Telegramme: 
kowski, Wulc zanskaſtr. 97, aus Kolo, M. Jud 
berg aus Aigaman, Mandel, Poluudniowa, aus 
Kirſanow, Szuafder, Fabrik Kunitzer, Widzew, 
aus Lenczuee, Pribiſch, Central, aus Minsk, 
Koritztt, Nikolaſewska, ans Grodno, Steen, 
Grand Hotel, aus Warſchau, Margolis aus 
Perm. 


Aus Warſchau. 


Rehabilitierung. Es kurſterf, wie die 
„Nowa Gaſeta“ meldet, das hartnäckige Gerlicht, 
daß der feiner Zeit verurteilte Direktor des Pe⸗ 
terburgers Polfzei-Departements, Lopuchin, der 
gegenwärtig feinen Aufenthalt in Minuſinsk hat, 
in dieſen Tagan alle jeine früheren Rechte wie⸗ 


den ſoll. 


In dem geheimmisvoller Vorfalle, bei 


welchem, wie wir berichtelen, eine junge unbekannte 
Dame während der Fahrt in einer Droſchke tiber 


den Alexanderplatz in Warſchau aus dem Gefährt | 


fiel und den Tod fand, erfahren wir noch fol⸗ 
gendes: Die po lizeiliche Unterfuchung in dieſer 


zu folgendem Reſultate geführt: Jene Perſon 
war die 20 jährige Apolonia Grotowska und 
gehörte zu den ſtändigen nächtlichen Veſucherinnen 
von Kaffees und Kabarets. Ste wäre au jenem 


hätte auf der Neuen⸗Wellſtraße ſich in eine zwei» 
ſpännige Drofchfe geſetzt und dem Droſchken⸗ 
kutſcher anbefohlen, fie in der Allee ſpazieren 


kurzem als nicht ausreſchend zu erklären plant. zu fahren. An der Ecke der Ujazdower⸗Allee und 
Die nächte Mıfaaße des Geders ber Schule lebe fuhr der Drofehenfutfcher ſehr 
wird es fein, fie in ein zahnärzlliches Inſtitut ſchuell um das in der Richtung nach der Wie jska⸗ 


(Sy6ogpauedusıt usernryrz) umzuformen, 


an ſtraße zugelegene Bosquelt und fiel die in der 


deſſen Spitze eine hochgeſtellte Berfönfichteit teten Droſchke ſitzende Ap. Grotowska, wie der Wagen 


wird, dan gewiſſe höhere Spären Pelersburgs ſich 


etmas kippte, aus derſelben. Sie ſchlug hierbei 


für die Entwickelung dieſer Schule ſehr in- ſo heftig an den Prellſtein, daß fie ſechs Rippen 


tereſſieren. Das uuterrichtende Perſonal wird 
mit dem Beginn des neuen Schuljahres bedeutend 
vergrößert werden: die Doktoren der Medizin, 


die Profeſſoren Eberhard, Fiſcher, Beck, Stürmer, | 


und ferner andere hervorragende Lehrkräfte des 
Außlandes, Spezäaliſten der Zahnheilkunde: v. 
Zabſlalt, v. Ballowitz und v. Reinecke (der letzte 
iſt auch Amerfcan⸗Dentiſte) werden in den Lehr ⸗ 


beſtand antreten. Die Schule hat zu Experemen. 
neuſten Inſteumente erworben, 


llerzwecken die 
ſowie ſümiche Apparale, 
litäts⸗Zahn⸗Alniken des Auslandes Anwendung 
finden. Wir wünſchen dieſer für Lodz noch 
neuen Inſtitulſon welche zum Nutz und Frommen 
der leidenden Wenſchheil orbeftet, den beſten 
Erfolg, 
Vom 
Das für morgen, 
des Herrn Braune in 
Sommernachtsfeſt unter 
diſche Nacht“ 
digen Witterung 
daher auf den 30, d. Mets. Mrlegt. 
* Um das Anden ke 
Redakteurs 
ſind uns weiter 


die in den Univer- 


mabend, im Etabliſſement 
Pfaffendorf angeklündigte 
aur Benemung „Nor⸗ 


Herrmann Chelich zu ehren, 
an Gkelle von Rängen folgende 


Spenden für das verwaſſte Söhſchm des Ber- 
ſtorbenen zugegangen: 

Von Frl. L. K. bl. 1 
„, Herrn M. J. 1.— 
Geſammelt durch Herrn 10.— 


in der Konditorei O Guhl „ 
Mit den früheren „ Mor 
Bufaninien Nöl. 555 

* 8. Gerichtliches. Am 30. Dezember 109 
gelangte der Poltzel zur Kenntuts, daß die Ahr 
Haufe Pauskaſtraße Nr. 67 wohnhafle Ron ſtauig 
Kaminska ein Whelwes Frendeuhaus unterhalle, 
Noch an demſelben Tage wurde eine Reviſion 
bei der K. vorgenommen, wobei man eine gewiſſe 


Helena Wleksiejem und die Eugenia Seite bei 
Beide Mädchen bekannten ſich zur 


Ihr aulraf. 
Unzucht und gaben an, daß ſie Geld, welches ſie 
auf dieſe Weſſe verdienen, mit der Kaminska tei- 
len. Infolgedeſſen wurde die K. zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen und geſtern vom Friedens⸗ 
nchter des 9. Bezirks zu 20 Nbl. Geldſtrafe oder 
5 Tagen Arreſt verurteilt. Von demſelben 
Friedens richter wurde auch der 22-jährige Jan 
Konepk, Einwohner der Gemeinde Plekas, Kreis 
Maſowiech, zu 1¼ Monaten Gefängnis verurteilt, 
der aus der Ladenlaſſe von Johaun Ulrich an 
der Wiesner. Straße in Baluly 2 Rol. geſtohlen 
batte. Gleichfalls zu 1), Monaten Gefängnis 
wurde vom Friedeusrichler des 9. Bezirks der 
10 jährige Leon Oglaska verurteflt, der einen 

ſaudwagen, wie wan ibm zum Ausfabren von 


Ehrſſlichen Commisverein. 


kaun infolge der unbeſtän⸗ 
nicht ahfinden und wurde 


\ Hälfte des Auguſt ſoll hier eine 
u des verſtorbenen 1 0 


brach, den Bruſtkorb ſich eindrückte und den Tod 
auf der Stelle fand. In Warſchau halte fie 
feine ſtändige Wohnung, wech ſelte vielmehr ihren 
Aufenthalt in den Holels ununterbrochen. 

Gegen die Cholera. Da das Gonver⸗ 
nement Wilna von der Cholera heimgeſucht 
wurde, werden die Bitge von Warſchau nach 
Petersburg innerhalb des geuaunden Gouverne⸗ 
ments nur unter ſauftärer Begleitung abge⸗ 
fertigt. 


Telenramme. 


Minsk, 15. Juli. (B. T. A.) Im 
Lawſlyki, im Bobrouisker Kreiſe wurden durch 
eine Fenersbrunſt 75 Gehöfte eingeäſchert. 

Karlsbad, 14. Juli. Im Laufe des August 
wird hier in Karlsbad eine Zusammenkunft 
zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Pichon und dem ruſſiſchen Miniſter des 
Aeuſſeren Iswolsti ſtattfinden. 

Marienbad, 14. Juli. In der 

Entrevue zwiſchen 
dem öſterreichiſchen Mintſter des Aeußeren Graf 
Aehreuthal und dem türkifchen Großweſir Hakki⸗ 
Paſcha ſtattfinden. 
ich, 14 Als Startort für den 
3. September angeſetzten Aeroplauflug über 
die Alpen wurde das Dörſchen Lauenen (Kanton 
Wallis), 680 Meter über dem Meer, gewählt. 
Die Aeroplane ſollen dann dem Lauf der Salline 
ſolgen und über die Paßhöhe des Simplon 
(2008 Meter) fliegen, wo ſie zu jener Jahreszeit 
ſchon über Schneefeider fliegen werden. Der 
erſte Teil des Fluges iſt ziemlich leicht; der 
Berg ſſeigt in ſanften Grasgeläuden an. Auch 


ten der „Neuen 


jenfeits der Paßhöhe bis Iſelle iſt das Tal weit 
genug, aber weiter unten bis Ponte Crevola 


verengt es ſich zur Schlucht. Dort wird der 
hohen, ſteilen Felshängen ſehr 


a zwiſchen 
ſchwierig fein. Auf dem Simplon ſoll ein Obſer⸗ 
| Mlorium errichtet werden, das nach Brig und 
Domſedoſſola telephoniſch über die Luftſtrömungen 
berichtet, Längs der ganzen Linie ſollen Auto. 
mobile aufgeſtellt werden. 
Wien, 15. Juli. (B. L. A.) Nach den Wor⸗ 
‚2 eien Preſſe“ jehen die hieſigen 
politiſchen Kreiſe in dem ruſſiſch japaniſchen 
Abkommen das Bedürfnis Nußlands, Ruhe zu 
Rn um feine inneren Angelegenheiten zu fer 
igen. 
Wien, 14. Juli. Ein beſonderer Freund 
des verſtorbenen Geheimrats Freiherr v. Helfert, 
der feinen Namen nicht genannt wiſſen wfll, er⸗ 
zählt folgendes: Helfert erhielt jahrelang ziem- 
lich regelmäßig Brieſe aus Südamerika, die er 
ausführlich beantwortele. Er bielt die Sache 


In der Wschodnia⸗ 


Dorfe 


Ein Arzt der Rettungs- 


Wit⸗ 


t der Leiche haben 


Abende nicht vollkommen nüchtern geweſen und 


Dienstag in Tromſoe ein, 


möchte in Helferls ſchrifklichem Nachla‘ 
| forfcht werden, ob ſich nicht 


dererhalten und ſomit vollſtändig begnadigt wer⸗ ſolge wird das Armeeluftſchiff feine Fahrt mor. 


zweiten 


gegen ſedermann geheim. Dleſer Freund hat 
ſteis geglaubt, die Briefe rührten von Johann 
Orth her, und daß deſſen Aufenthalt in ganz 
Deſterreich nur Helfert kannte. Er regt an, es 
achge ⸗ 
ein Fingerzeig fin⸗ 
det, der Aufſchluß über Orths Schickſal geben 
kö unte. 

Wilen, 14. Juli. Nach einer Depeſche aus 
Innsbruck find auf der Birnlücke fünf Touriſten 
abgeſtürzt. Drei von ihnen, darunler eine Dame 
namens Zenig und ein Herr Anton Peſch ans 
Berlin, wurden ſchwer, die beiden anderen leicht 
verletzt. x 

Wien, 14. Juli. In Sand bei Tanſers 
ſtürzte ein Hausbalkon ein, auf dem ſich zwanzig 
Perſonen befanden. Sie wurden ſämtlich verletzt, 
mehrere ſehr ſchwer. Zwei von ihnen ſchweben 
in Lebensgefahr. 

Tanger, 14. Juli. El Mokri iſt heute vor⸗ 
mitlag nach Larraſch abgereiſt und wird ſich von 
dort nach Fes begeben. 

Peking, 14 i 


Dem Watwupı iſt der 


Text des ruſſiſch⸗jap aniſchen Vertrages ohne 
Kommentar worden. Wie verlautet, 
bereitet die Regierung eine formelle 


Antwort vor. Der druck, den das Abkommen 
hervorrief, ſoll im allgemeinen ein günſtiger ſein. 

Philadelphia, 14. Juli. Die Bahube⸗ 
dienſteten und Zugführer der Pennſylvauia. Eiſen⸗ 
bahn haben mit großer Mehrheit beſchloſſen, in 
den Ausſtand zu kreten, falls ihren Beſchwerden 
nicht ftattgegeben wird. Man glaubt jedoch, daß 
der Streik abgewendet werden wied. 


Uufall des engliſchen Militärluftſchiffes? 


Alderſhot, 13. Juli. In der Kriegsballon⸗ 
fabrik iſt die Nachricht eingelroffen, daß dem 
Kriegsluftſchiff „Bela“, das eine Fahrt nach 
Bournemouth augetreten halte, bei Andover ein 
Nut ll zugeſtoßen iſt. Gas flaſchen und Erſatztefle 
ſind eiligſt abgeſandt worden. Die amtlichen 
Stellen lehnen es ab. Auskunft darüber zu 
geben, ob der Unfall ernſter Nalur iſt oder 
nicht. Einer ſpäteren Meldung aus Andover zu⸗ 


gen fortſetzen. Perſonen ſollen nicht verletzt fein. 


Neues aus aller Welt. 


— Abfahrt der Zeppelin⸗Vorezpedition von 
Tromſoe nach Spigbergen. Elnem Telegramm aus 


Tromſoe zufolge find die Dampfer „Main;“ und 
„Bhönie*, mit dem feinen Heinrich und“ den übrigen 
Teilnzzmern an der geppelluſchen Vorexpeditlon an 
Bord, begleitet von dem Torpedoboot „Carmen“, nach 
Spigbergen abgegangen. 

Tromſoe, 14. Jul Der Exkurſtonsdampſer 


„Großer Kurfürst“ des Norddeutſchen Llosds, welcher auf 
feiner Nolarfabrt mit 350 Paſſagieren Scholtland, Island 
und Spitzbergen beſuchte, traf, vom Nordkap kommend, am 
wo er mit dem Lloyddampfer 
„Mairz“ mit den Teilnehmern an der arkliſchen Studlen⸗ 
teife des Grafen Zeppelin an Bord zuſammentraſ. Prinz 
Heinrich von Prrichen, Graf Zeppelin, Wroſeſſor Hergeſell 
fatteten am mittag dem Kapitän des Dampfers 
„Sicher Kurfürſt“ einen Beſuch ab, um ſich über die 
Eisverhaltniſſe in Spitzbergen zu informieren ; fie beſich⸗ 
ügten das Schiff, das die Tebhaite Anerkennung dez 
Prinzen fand, und kehrten nach zweiſtündigem Aufenthalt 
unter beneifterien Ovationen der Vaſſaglere des „Grohen 
Lurfürſten nach dem Dampfer „Mainz“ zuriick. Eln zelne 
folgten ſpdter einer Elnladung des Peinzen zum Diner 
dorthin. Der „Große Kur gen fuhr geſtern abend nach 
Drontheim ab. Mu Vord alles wohl. 

leber den Braud von Campbelltowu in 
Neu- Braunſchweig, bei dent, wie wir berichteten, ſaſt 
fäntliche Gebände der Stadt eingeäſchert wurden, meldet 
im Anſchluſ an unſere blaberigen Berichte ein Telegramm 
noch nachstehende Einzelheiten: 

London, 14. Juli. 
beſtaligen die völlige 
lle Induſtrien 


Depeſchen aus Neubraun⸗ 


Die großen 
rräten ſind abgebrannt, 
aus ſowle die Königliche 
Bank von Kanada, die Bank von Nova Scotia, die Bank 
von Nen-Braunſchweig, die interkolanſale Station, fämt- 
liche Holels und Schulen, das Kloſter, das Hospital und 
alle Kirchen find z. . Nie ſechs Häuſer ſind von 
der vorher blüh dt ſtebenzeblleben. Die vier⸗ 


3 
22 
= 


n Abfendung von Zelten er» 
u übermittelte kelegraphiſch 
Während die Feuerloſch⸗ 


für die Notleldenden. 


on der benachberten Stadt Datkoufle in 
Campdento n bei der Lochung tätig waren, geriet 


Dalhoufte in Gefahr eingeäſchert zu werden, da in einem 
Laden Feuer ausbrach, Doch unterdrückten die Bürger 
den Braud, indem fie einen Handlöſchdtenſt organl⸗ 
Herten, 

— Der „Parſeval “ iſt in Alihelde in der Nich⸗ 
lung Kudown aufgestiegen, mußte aber weden ſtarken 
Senenroindes in Hölfenthal bei Ailheide umkehren und nach 
Alſheide zurücſobren, wo die Landung vor dem Kurhauſe 
glatt erfolgte. Enn neuer Aufſtieg nach Kudowa iſt wegen 
des inzwiſchen einſetzenden Gewitters erſt für heute vor⸗ 
geſehe n. 

— Die Gefährten Damköhlers erteunlen. Wie 
wir jeinerzeit ausſüührlt h berichteten, wurde im September 

9 der Goldſucher Damkdäler, dem ſich der Landwirt 
rp ongeſchloſſen halte, in der Nähe des Markham⸗ 
fies (Deutſch⸗Neu-Gulneg) von Eingeborenen ermordet. 
n Begleiter DiBdrp erhielt ſechs Pfeilwunden, konule 
ſich aber auf einem Floß ren mit dem er nach ſechs⸗ 
!öniger Fabrt auf dem reißen zen Strome den Huongolf 
erreichte. An vier von den ſechs Tagen blieb er gänzlich 
obne Nahrung. und es war daher ein wahres Wunder, 
daß der durch den ſtarken Blutgerlum überaus geschwächte 
Mann diefe Aufregungen und Strapazen Überſtand. 
ſendet Herr Proſeſſor 0 
Finſchhafen (Dentſt 
„Da die beiden Reif 


05 folgende Mitleilung : 
den unmittelbar vor dem Ueberſalle 
Gold und reiche Lager von anderen Metallen gefunden 
batten, verband fi Oldörp, nachdem feine Wunden ger 
heilt waren, mit dem Anſiedler Bröker, um zu der Stelle, 
wo der Ueberſall ſtattfand, zurückzukehren und die 
Metaflager, auszubeuten, Auf der Fahrt dorthin wurden 
die beiden im Hmonge bel Kap Artoug in der Nacht 
vom 18. zum 14, April 1910 von einem plotzlich ein 
ſehenden ſchweren Giewitterſturm überrascht, der ihren 
Segelſchoner „Letiy, ſoſort unter Waſſer drückte und zum 
Sinken brachte. Dröker und Oldörp erkranken. Zwölf 
Schwarze konnten ſich an einer von Bord gefpülten Kiſte 
feithalten und wurden durch die Strömung vach den 
Tanni⸗Inſeln din getrieben, in deren Nähe die Eln⸗ 
geborenen fie etwa zwanzig Stunden fpäter auf⸗ 
fiſchten.“ 

— Die Totenſchau über den Aviptiker Rolls, 
der auf dem Flugfeide don Bournemonlh fein Leben eine 
büßte, hat, dem engliſchen Geſetze gemäß, geſtern ſtaltge⸗ 
lunden. Bei dem Tolenſchaugericht über Rolls zu 
Bournemouth erklärte der Arzt Dr. Field: Als er Rolls 
luz nach dem Unfall ſah, ſchien er noch zu leben, doch 
Rarb er nach wenigen Minuten. Die Todezurſache war 


44%, Worſch. Pſandbr 
Tlſpop, Ran n. Löwenſtein. 


Erschütterung und gerſetzung det Gehirns. Die Jury gab 
einen Wahrſpruch dahin ab, daß Rolls durch einen Unfall 
getötet ſei. 

— Zwei Bergleute verſchüttet. Ein Telegramm 
aus Bochum meldet uns: Auf der Zeche „Prinzregent“ 
der Deutſch⸗Luxemburgiſchen Bergwerk⸗Akt.-Bef. würden 
beute wei Bergleute durch herabfallende Geſteinsmaſſen 
verfhüttet, Wie mar annimmt, find beide ungerleht ge⸗ 
blieben. Bis zum geftrigen Abend konnte, wie die echen⸗ 
verwaltung auf Anfrage mitteilte, eine Verſtändigung 
zwiſchen den piettungsmannſchaften und den beiben ver⸗ 
ſchütteten Bergleuten noch nicht herbeigeführt werden. Die 
Meltungskolonne arbeitet ununterbrochen mit Abloſung 
unzer Führung der techniſchen Beamten der Zeche. Nach 
einer Meſſung liegen zwiſchen den Rettern und den Ver⸗ 
ſchütteten noch etwa 22 Meter Geſteinsmaſſen, die zunächſt 
weggeräumt werden müſſen, bevor man zur Bergung 
ſchreiten kann. Wenn nicht inzwiſchen heransſtellen 
ſollte, daß auf biefer Meter langen Strecke eln Teil 
unverſchüttet geblieben iſt, jo wird man kaum vor Sonn⸗ 
abend zu den Verſchütteten gelangen können. Eine Fr⸗ 
kickungsgeſahr iſt ausgeſchloſſen, da nach Anſicht der 
Sachverftändigen die Luftzuführung volkommen gurelch end 
iſt. Einer der beiden verſchütteten Bergleute iet ber 
die e im Bau des Suftfeiffes 

— Die Verzögerung im Bau des Lufifch 
„Schütte⸗Lanz“ bat bereits zu den verſchledenſten Ge⸗ 
züchten Anlaß gegeben. So war, wie wir berichteten, 
dleſer Tage die Nachricht verbreitet, daß infolge eines 
schweren Konſtruktlonsſehlers das Holzgerlppe wieder voll⸗ 
ftändig abmontiert werden müßte. Proſeſſor Schlltte, der 
Konſtrutteur des Luftſchiſfes, kat daraufhin folgende Er» 
klärung veröffentlich!: „Von dem gemeldeten Bnfammen- 
bruch des Luftſchiffgerlppes iſt hier nichts bekannt, Ich 
hatte die Abſicht, die erſten kurzen Verſuchs fahrten Im 
Juli mit balber Motorenleiftung zu machen, bin aber 
Dierdon durch die Unbeftänbinkeit des Wetters und durch 
den Unfall der „Deutſchland“ abgekommen. Ich werde 
daher warten, biz dle vier Motoren an Bord montlert 
fat, was immerhin noch einige Zelt in Anſproch nehmen 
dürfte. 

— Das Urteil gegen die Pariſer Giftmiſcherln, 
über deren Prozeß wir berichteten, wurde gefällt. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen dle Verkäuferin Marſe Bourette des 
Giſtmordes einftimmig ſchuldig. Ste wurde zu laden s⸗ 
länglichem Zuchthaus und zur Entrichtung don 
100,000 Frank Buße an dle Witwe des ermordeten 
Tenoriſten Godard verurteilt. Im Publikum wurden del 
der Urtellsverkündigung Belfallskundgebungen Tant, Als 
die Angeklagte abgeführt wurde, rief ſie aus: „Mein 
Unſchuln wird ſich doch noch ermeifen 1" 


Vermiſchtes. 


Der Urmenſch am Südpol. Die Sid 
volexpedition Shakleton hat im Sibpolargebiete 
menſchliche Skelettreſte, Schädel, Rumpf, und 
Extremitäten gefunden, die große Ueberraſchung 
hervorriefen. Die Vermutung, daß dieſe von 
einem verunglückten Polarforſcher ſtammen, er⸗ 
ſchien un wahrſcheinlich, weil bei der konſervieren⸗ 
den Wirkung des Eiſes auch die Fleiſchteile noch 
erhalten geweſen wären: auch die Form und gewiſſe 
Merkmale ſtimmten nicht ganz mit der Beſchaffen ⸗ 
heit eines zeitgenöſſiſchen Menfchen überein. Diefe 
Funde wurden daher einer wiſſenſchaftlichen Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung übergeben. Dieſe erklärten, 
daß dieſe Skeletleile vom Urmenſchen ſtammen 
und völlig gleich find mit dem Neandertal 
menſchen. 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zellung“). 


Warſchauer Vörſe, 15. Jult. 
nel. deb. waste. 


Chez auf Berlin 13.200 
4% Staatsrente 1891 [93.60 
dx innere Anleſhe 1905 104.50 
5% innere Anleihe 1906 104.50 


Brämienanleige 1. Ef 
Brämienanleige 2. Emiſſto 


5x Warſch. ftäbt. Maudbr. 


RER 
Putilo 
Mudski u. Co. — 
Strachowiee B .. 


Ii Lodzer Pfandbrſeſe 
5 Lodzer Pfandbrieſe 
en „ e 
Handelsbank in Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
53 Pfandbriefe in Pelrſkau 
4½ Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchaner Handelsbank > 


Ausländiſche Börſeu. 
Auszahlungen auf St. Petersburg 
Wechſelkurs auf 8 Tage 
4½% Ruſſiſche Auleide 1909. 
4% Staats rente 100 Rubel 


Muſſ. Kredilbillete 
Privatdis ton 
Tendenz: ſeſt. 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minfmaſpreis 
1 1 „ Mapimalprels 2 
3% Staatörente 1894 .. 2 
4% Ruſſiſche Anleſhe 1909 E 
5% Zertifikate der Rentel 1908 — 
Privaldisfontt 
Tendenz: ſeſt. 
London. 
5% Ruſſ Anlethe 1060 . 105 ¼ 
4½%½ Neue Muff. Anleihe 1909 102%, 
Amſterdam: 
5% Ruſſ. Anleihe 1900 . 99 ¼ 
4½ Neue Ruff. Anleihe 1909 95 
Wien: 
5% Ruſſiſche Anlelbe 1906 . 104.00 
— — 


Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 
Gebr. NTT. TER, 
Neuer Ring Nr 5. 


eat. hrifliche Heilauftalt⸗⸗ 


für Zahn⸗ und Mund Krankheiten 
jetzt Petrikauerſtraßel 33. 


Zabnarst G. Gutmann. 6457 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 314. 


Dunkfaogung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


Oswald Kindermann 


drängt es uns, allen Verwandten, Freunden und Bekannten, welche uns Beweiſe herzlicher Teilname in ſo überaus reicher Weiſe dargebracht und 
unſerem lieben Heimgegangenen das letzte Geleit gegeben haben, innigſten Dank auszuſprechen. Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor 
Gundlach für feine erhebenden und tröſtenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Beamten und Meiſtern der Firma Franz Kindermann, 
dem Kirchen Geſang⸗Verein der St. Johannis⸗Kirche, der Webermeiſter⸗Innung, dem Touring⸗Club, dem Gewerbe⸗Verein, ſowie den Herren Ehren⸗ 


trägern und für die reichen Kranzſpenden. 5 m 
Die trauernde Familie. 


* 
Dr. d. Abrofin 
Krutka⸗Straßſe Nr. 9. 
Specialift f. Veneriſche , Haut · 


und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 


Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


dr. Ludwig Falk 


(Haut: und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten) 
empfängt zu Hauſe nur von 10—12 
und bon 5—7 Uhr nachınitt. 4275 


Petrikaner⸗Straße Nr. 145. 
eee 


F Wohnungs-Sesuche 3 


Das für Sonnabend, d. 3./16. er., angeſagte Sommernachtsfeſt 


„Nordische Nacht“ 


wird ungünſtigen Wetters wegen auf Sonnabend, den 17,/30. er. verlegt. 


Die Verwaltung 
des Chriſtlichen Commisvereins z. g. U. in Lodz. 


7232 


Odeon 


TELEFON M 15-81. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Nöntgenfabinett 


Nussergewöhnlich interessant. 
= Programm in 4 Jeilen. :: 


Freitag und Sonnabend den 15. und 
16. Juli 1910. U. a.: 


Katharina de Guiſe (biſtoriſches Drama). — Am Hofe von 
Heinrich III. In Nusfährung berühmter Schauspieler. Fim d Art Ich fuche 
— Aufſtand der Mauren, der Spion. — Kapitän von e e 


Brinken (feſſenndes Drama). In Ausführung berüßmter Künstler 


der New⸗Dorker Bühne. — Vater unfer... der Lauf des Le⸗ in der Nähe der Anſtadt'ſchen Branerei 


(Srednia, Wschodnia, Polnocna oder 


bens. Kunſtaufnahme a. d. Serie „Les Films esthẽtiques Gaumont“. 


Außer P 


rogamm: 


Letztes Pferderennen (Steeple Chaſe. — In Anteil b. Paris 
(ſpannende Naturaufnahme). 


„FIS DIS! jetsifpierende Bilder IV. Serie. 


Bar 


Son uabend 
neue exquiſite 


mit Geſangseinlagen. 


& la Hawelka. 
Damenkapelle 


7223 


it. 


— Juh.: A. NEUMANN — 
(vorm. Bartosz) verleiht elegaule 
Katſchen, Halberdede elc. auf Stunden, 
Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 
Jagden zu mäßigen Preiſen. se 
1 Aufmerkſame Bedienung! 
Petrikauer 119, Fernſprecher Nr. 10.53. 


jr grüsse Feld des Ingles 


. 
EN 


Nur in obiger Verpackung iſt der 
echte 


„Aragac“ 


der Firma 


8. Mirzajanc 


enthalten. Vor Nachahmungen, dle 
in berſchiebenen Firmen vorhanden 
find, wird gewarnt. 
Hauptniederlage: Handelshaus 
„Aragac“ 
M. u. S. Mirzajano 
in Moskau, Samotiea, Wolchonski 
Pereulok. 6039 
Aepräfentant für Könige. Polen, 
T.-BARTOE, 
Warfchen, Jeroſolimska 59, 


Holzhaus, 


zut erhalten, zum Abtragen zu 
caufen gesucht. Offerten unter 
„M. 12“ an die Exp. der Neuen 


Pelnronbnb Bafcen 


noTepanz eon nacnoprb Pinann AH 
von rotz rm. Moöpa, Hamenmig daa - 
rogonurb orgarb TaroBoR moin, 


— 1 
Iyinat kwit 

od zastawionej premjöwki, wydany 

Azowsko-Dofiskim B m Han- 

diowym w Miejscu dnia 5 Grudnia 


1909 T. na imie J. Goldberga. zu. 


Dr. L If 


iſt zurückgekehrt. 


I.. Pn 


Spezlaliſt für Haut-, Haar-, Vene · 
riſche (Syphilis), Harnorgan 
Kraukheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa⸗Straßße Nr. 2, 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


F 
Dr. med. H. Sadowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten ber 
haſtete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 5. 6 Uhr nachın., mit Ausrahme der 

Sonn- und Feiertage. 7 
ERS 


. Je 


Haut, Geſchlechts⸗ und veneriſche 
Krankheiten. 

Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulczausla 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, flir 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Uhr. 6830 


A 
Dr. A. S. Tenenkaum 
Innere und Kinderkrankheiten, 
Spezialität: Magen- und Darm ⸗ 
krankheiten. 4214 
Wschoduſa⸗ Straße Nr. 49. 
Enpfangsfiunden: von 8 bis 10 Uhr 


10981 


Lodzer Zeitung. 7213 


voruit. und von 3—6 Uhr nachmittag 


186 | 8 


a 


Spezialarzt für Haut⸗ Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Möutgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall blauem 
und rotem Bogenlicht eitrige 
Geschwüre, Furunkel und Wundhei. 
lung), Hoch freqnenz ⸗Strömen 
(uckende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Mickenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 


copie und Cyſtoscopie (Harn, 
röhren ⸗ und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenenkfer⸗ 
nung). — Wibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 


Glählichtbäder. — Heilung der 


Männerſchwäche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


He 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Aluiken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 8—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Flectag 
ut vormittag. 


8 
Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
Dr.st.LEWKOWIGZ 
Speztalift für Haut⸗, veneriſche 
Krankh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Elekteiclidt, elektrischem 
Licht. und Bibrations⸗Maſſage. 
Jachodulaſtraße 33 Bein Lontbard. 


on 9—1 u. v. 6—8, für Damen von 
5—6. Sonntag von DB. „4, 


dr. med. S. Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkraukheiten nieder · 

gelaffen, 8 
Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—19½ 
früb u. v. 5—f ab. Sounlags v. 111. 


dr. Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten. 
Andrzeja⸗Straßſe Nr. 13 
Spreättunden von vorm. und von 


4—8 abends. An Sonn⸗ und Feier ⸗ 


tagen v. 10—1 Uhr mittag. 1 


In Schweiße deines Angeſichts 
verdienit du heute dein Geld! 


jet ſparſam, komme fofort zu 


SCHMECHEL & ROSNER 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 100, 


— zum billigen — 


Aa 


I 


Preisermäßigung bis 500%, 


Sacev: Anzüge 7184 
moderner Cheviot, früher Röl. 18.50 jetzt 10.— 
Kummgarn-Cheviot. „ „ Bm „ 15.— 
Helle Kammgarnſteſe. , „ 20 — „ 18.— 

Sommer⸗Paletots 
woderner Chebiot, „ „ 180 „ 12.50 
moderner Kammgaru, „ „ 22.50, 16.50 

Hoſen 
reinwolleuer Cheviot, „ „ 3.50, 50 „ 2.00 
gestreifter Kammgarn, „ „ 725 „ Br 

Weſten 
moderne Stoffe, 7 6.50 „ 8.— 
heller Pique, gemuſtert „ „ 4.50 „ 2.50 

Alpaga⸗Marynarken 

„ 6.50 „ 4.50 

Regen⸗Mäntel 

waſſerdicht, orig. engl.. „ —— „ 14.50 
Beſonders billig: 

Knaben⸗Anzüge 
granat Chediot, ſrüher Rt. 478 jetzt 2.75 

Waſch⸗Anziige 
prima Leinen, „ „ 3.50 „ 1.90 

Knaben⸗Paletots 
granat Cheviot „ 078 „ 4.25 

Mädchen⸗Kleidchen 
ſchön garniert, „ „450590. 2%— 

Mädchen⸗Paletots , „ 50. 3.25 

Schüler⸗Anzüge 
gutes Tuch, früher Rl. 5590 „ 4.30 
Giefanowor Zub „ „ 6.60 „ 6.50 


* 


Wid ewsla) 7322 


‚eine Wohnung 


von 2 größeren oder 3 kleineren Bin 
mern mit Küche u., m. Angeb. mit 
Preisangabe uuf. O. . a. d. Exp. D Bl. 


Heſucht 7213 


Wehnung 


ver 1. Oktober aus 5—6 Zimmern, 
Zubehör und Begtemlichkeilen. Gegend 
mit guter Luft bevorzugt. Offerten 
unter „M. 9 12“ an die Exp. d. Bl. 


A Zimmer und Küche 


mit Bequemlichteiten per 1, Oktober a. e. 
geſucht. Angebote unter Preisangab 
sub „O. N. 13“ an die Exped. der 
Neuen Lodzer Zeitung. 7215 


Auf der Nawralſtraße ober in de 
Nähe derfelben wird eine 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern per Anfang 


Auguſt geſucht. Off, unter „D.“ au 
die Exv. d. Bl. erbeten. 7211 
Derne 7107 


| Zimmer 


mit oder ohne Möbel und febaratem 
Eingang bei intelligenter Familie per 
fofort zu mieten grfucht. Off. find unt. 
„S. Al. in der Er. d. Bl. niederzul. 


n 
E Wohnungs- fingebote 
Möblierte Zimmer 
mit ſämtl. Bequemlichkeiten, elektr. Be 


leuchtung, ſehr elegant eingerichtet, mit 
ſeparatem Eingang, mit voller oder ohne 


Penſion zu mäßigem Preiſe ob 18 
aa zu vermieten. Näheres bei J. 
ituski, Wschodnſaſtr. 57. 6992 


Verschiedene Wohnungen 


bestehend aus 2, 3 u. 4 Zimin 
und Küche mit allen Bequemlic 
keiten per sofort zu vermieten 

Pafska-Strasse N 9. 1001 


Einige Herren finden 


event. mit Koſt. Wulczauskaſtraße 179, 
au erfahren beim Gtruff. 27122 


4 Zimmer und Küche 
Prgeſazdſtr. 8 mit Beguemlichkeiten ſo ⸗ 


ſort zu vermieten. Näheres Benedykten⸗ 
Str. 20 im Laden. 7133 


Israelitisches Knabenpensionat 
mit Vorbereiturigsschule 


Dr. S. KOCH in Hirsehberg in Sehl., 


Wilhelms-Strasse Nr. 582. 


Beste Referenzen! Vorzügliche Erfolge mit Ausländern, 


Wevafteus imd Herausgeber N. Drewing⸗ 


5637 


Ein 7224 


Frontzimmer 


III. Elage Petrikauerſtr. 10 ſofort 
vermieten. Zu erfahren beim Wächt 


Ein zweifenſtriges 7125 


Frontsimmer 


mit ſeparatem Eingang ver ſofort zu 
vermieten. Andrzejaſtr. 56, Wohn. 4 


Wotations-Shnellpreffendrud „Nene Lodzer Beſiunge- 


Beilage zu 


Abend-Ausgabe. 


Ur. 314 „Neue 


Freitag, den (2.) 15. Juli 1910. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Im ungariſchen 
Abgeordneteuhauſe 


erklärte nach einem Telegramm aus Budapeſt 
auf die Interpellation des Abg. Thurozy (Regie⸗ 
rungspartei) über die Veröffentlichung der Bor⸗ 
romäus-Enſhklila durch den Erzbiſchof Varoſy 
Minifterpräftdent Graf Khuen-Hedervary, die 
Regierung werde ſich zunächſt amtliche Kenntnis 
der talſächlichen Vorgänge verſchaffen. Er glaube 
aber ſchon jetzt ſagen zu können, daß Vorſätzlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen fe. Auf jeden Fall werde 
die Regkerung es für ihre Pflicht erachten, eine 
Störung des konfeſſionellen Friedens hintanzuhalten 
und im Falle des Zuwiderhandelns den Frieden 
wiederherſtellen. Dieſe Antwort wurde zur Kennt 
nis genommen. 


Wien, 14. Juli. 

Der Koadjutor des Kardingl⸗Fürſterzbiſchofs 
von Wien Dr. Nagl veröffentlichte geſtern bie 
Borromäns Enzyklika für die Wiener Exzdiözeſe. 
Die Bekanntgabe erfolgte durch das geſlern aus⸗ 
gegebene Diözeſanblatt Nr. 13, das zweimal 
monatlich erſcheint und als Amisblatt des 
Wiener fürſterzbiſchöflichen Ordingriats den Prck⸗ 
lalen, Dechanſen und Pfarrern der Wiener Erz⸗ 
diözeſe zugeſtellt wird. In Oeſterreich iſt die 
Enzyklika ſonſt noch nirgends promulgiert, Dr. 
Nagl war früher Biſchof von Trieſt und iſt erſt 
vor einigen Monaten unter großem Aufſehen zum 
Wiener Koadfutor ernannt an Stelle des Weih⸗ 
biſchoſs Marſchall. Nagl ift als Koadjutor der 
Vertreter des Kardinalfürſterzbiſchofs Gruſcha in 
allen b und geiſtlichen Angelegen · 
heiten der e. 


Der Abfturz 
des „Erbsläh“, 


Noch immer iſt die eigentliche Urſache des 
ſchrecklichen Unglücks, das den Ballon „Erbslöh“ 
und feine Juſaſſen betroffen, unaufgeklärt, und 
nach wie vor iſt man auf Mußmaßungen ange⸗ 
wieſen. 

In Leichlingen herrſcht allgemeine Trauer. 
Die Schulen find geſchloſſen. Die für heute ange⸗ 
ſetzte Stadiratsfigung geſtaltete ſich zur Trauer⸗ 
kundgebung. Am Nachmittag fand unter Vorſitz 
von Dr. jur. de Veerih eine Trauerſitzung der 
Rhe iniſch⸗weſtfäliſchen Moſorluftſch ifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſtall. Auf dem Rathaus in Leichlingen 
und ebenſo auf der Ballonhalle wehen die Fahnen 
auf Halbmaſt. Einer der erſten Augenzeugen, 
der Polizeiſergeant Wagner aus Bergnenticchen 
beſtätigt, daß er zunächſt einen kleinen Knall 
hörte, dem ein zweiter heftiger Knall folgte. Es 
ſchloß ſich hieran ein Raſſeln, „als ob ein 
Kammrad abgelaufen ſei.“ Er lam ſogleich an die 
Unglücksſtelle, wo er einen der Verletzten noch 
ſchwer röchelnd vorſand. Nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſchied auch diefer. Die übrigen vier Toten lagen 
in einer Blutlache unter dem zerſtörten Ballon, 
während der Führer Erbslöh mehrere Meter 
ſeitwärls lag, fo daß es den Eindruck machte, 
als ob er während der Kataſtrophe aus der 
Gondel hinausgeſprungen ſei. Das Gehirn quoll 
au den Schädeln der Toten heraus und hatte 


Dar Geſchmack kann man nicht am Mittelgut bil- 
den, ſendern nur am Allervorzüglichſten. 
Goethe. 


Sfobke Seelen. 


Roman 
von 
Eliſedrzeszlo. 
Ehluß.) 

„Mein Gol! ich werde wahnſinnig!“ ſchrie 
ſie auf und griff ſich an den Kopf. In demſelben 
Augenblick fiel ihr Auge alß eines der ſchwarzen 
Lächer, welche in das Eis gehauen, gleich dun⸗ 
Men Flecken die weißliche Obeſſäche des Teiches 
unterbrachen. 

Der Teich!“ flüſtere fie, „de Teich! Hier 
wurden Fiſche gefiſcht. Fiſche ur Hochzeit! 
Jetzt wird ein Menſch in das Loch fallen ., 
hineinfallen und verſchwinden, und nitmals wird 
man erfahren, daß ich hier geweſen und was aus 
mir geworden .. Jetzt weſß ich ſchon, wohin 
ich flüchten ſoll! Tanze, Georg! Sei zurieden 
und glücklich! Leb wohl, ſeb wohl! Ich werde 
fortgehen , fortgehen ..., fortgehen 
auf ewig!“ 

Und ſie ging. 

Aber vor mehreren Minuten ſchon war ein 
Heiner, einſpäunkger Schlitten unter dem Halb. 
kreiſe der Pappeln vorgefahren. Dem Schlitten 
war ein hochgewachſener Maun in einem 
Pelz entſtiegen; er halte die Zügel an einen 
Baumſtamm geſchlungen und blicke nun 
aufmerkſam ſpähend um ſich. Plötzlich ge⸗ 
wahrte er die am Uſer umherirrende Ftauen⸗ 
geſtalt. 

„Salufia I" flüſterte er halblaut. 

Im Nu war er an ihrer Seite, hatte ihre 
Hände erfaßt und bevor ſie noch Zeit gehabt, 
en Wort zu fußern oder eine Bewegung 
zu machen, ſagle er, auf die erleuchteten Fenſter 
zeigend: 

„Es iſt vorbei! Es iſt alles vorüber!“ 

„„Gobrys! Gabrys! Gabrys!“ ſprach fie 
met ſchlaſtrunkener, faſt bewußtloſer Stimme: 

Nicht ſo langſam wie ſonſt, ſondern haſtig 
und faſt alemlos begann Gabrus nun zu ſprechen: 


Lenlballon „Erbslöb“ vor dem Auſſtieg, 


genieur Erbslöh unter den frauzöſiſchen Luft“ 
ſchiffern manche Freunde zählte und man ihn als 
Piloten ſehr hoch einſchätzte. Ueber das Luftſchiff ift 
hier wenig bekannt, und man wirft wohl deshalb 
die Frage auf, ob es allen Bedingungen, die im 
Jutereſſe der möglichſten Sicherheit feiner Bemau⸗ 
nung geboten erſchienen, entſprach. „Wäre es 
nicht angebracht,“ fo meint man, „private Luft⸗ 
ſchiffe, beſonders, wenn fie der Beförderung von 
Paſſagieren dienen ſollen, einer Prüfung in be⸗ 
zug auf ihre Konſtruktion und das angewandte 
Material zu unterziehen, ehe man ihnen den 
Aufſtieg geſtattet? Es dürfte,“ ſo fügt man an, 
„heute nicht mehr ſchwer fallen, eine Luftſchiff⸗ 
prüfungskommiſſion aus vorurkeilsfreien Sachver⸗ 
ſtändigen zu bilden.“ Der Aeroklub und France 
wird dem Deutſchen Luftſchifferverbaud anläß⸗ 
8 Kataſtrophe von Köln fein Beileid aus⸗ 
rücken. 


Neue Sturmzeichen 
in der Türkei. 


die Ballonfetzen beſpritzt. Dieſe Verletzungen 
können zum Teil auch von den Propellern her⸗ 
rühren, die ſich noch in Bewegung befanden, 
als der Ballon bereits auf der Erde lag. 
Die Erde iſt von den Propellern tief aufgewühlt. 
Die Annahme, daß das Luftſchiff in einen 
Höhenwindwirbel geraten ſei, wird durch den 
Höhenmeſſer widerlegt, der keinerlei abſonderliche 
Strömungen verzeichnet. Für das Unglück kom⸗ 
men zwei Möglichkeiten in Betracht. Die erſte iſt 
die bereits angedeutete, die auch von den Fach⸗ 
leuten als die wahrſcheinliche angeſehen wird, und 
zwar die plötzliche Erwärmung der Ballonhülle 
durch die ſtarken Sonneuſtrahlen nach dem Aus⸗ 
tritt des Ballons aus der Nebelſchicht. Die an⸗ 
dere Gefahr, die vielfach unbeachtet geblieben iſt, 
beſtand in der Konftenktion des Ballons ſelbſt, 
der von Erbslöh vollſtändig allein bedient wurde. 
Die Bedienung des Ballonetis nimmt aber allein 
die Auſmerkſamkeit eines Maunes voll in An⸗ 
ſpruch. Eine Ablenkung oder eine Unaufmerk⸗ 
ſamkeit von zwei oder drei Minuten genitgt, um 
einen Ueberdruck zu erzeugen, der die Hülle aus⸗ 
einandertreibt. Die letzten Aufzeichnungen der 


lebhaſteres Bedauern hervorgerufen, 


Verunglückten wurden neben den Trümmern des 
Luftſchiffes gefunden. 

In der Nähe der Unfallſtelle fand man ein 
Blatt, offenbar aus dem Notizbuch eines der 
Gelöleten, mit folgenden Aufzeichnungen: Abfahrt 
9 Uhr 4 Minnten, Steigen 9 Uhr 9 Minuten, 
dichter Nebel, Norden, ohne jede Sicht der Erde, 
Sonne kommt durch, dichter Nebel unter uns, 
Höhenſtener abwärts, 280 Meter, 9 Uhr 11 Mi- 
nuten.“ Die Mutter des verunglückten Inge⸗ 
nieurs Höpp erkannte die Handſchrift auf dem 
Nolizblatle als ihres Sohnes. 

Die Ausſcheidungsfahrt für das Gordon⸗Ben⸗ 
neit⸗Rennen, die am 17. Juli von Gelſenkirchen 
aus ftattfinden ſollte, iſt vom niederrheiniſchen 
Verein infolge des Ballonunglücks in Leich⸗ 
lingen im Ein verſtändnis mit der Sportkommiſſion 


des Verbandes auf unbeſtimmte Zeit vertagt 


worden. 
Frankreichs Mitgefühl. 
Paris, 14. Juli. 
Die Katastrophe des Luftſchiffes „Erbslöh“ 
hat in den hieſigen aeronantifchen Kreiſen um fo 


als der In⸗ 


Dem Rücktritt des Scheich ul Islam Hisnt 
ſind ſchwere Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Großweſir vorausgegangen. In einer Audienz 
beim Sultan erhob, wie aus Konſtantinopel te⸗ 

legraphiert wird, der Scheich ul Islam Hüsni 
ſchwere Auklagen gegen die Jungtürken. Die blu⸗ 
ligen Kämpfe in Mazedonien, die ſtändige Ge⸗ 
fahr eines Krieges mit Griechenland wegen 
Kreia ſowie die Unzufriedenheit vieler tür⸗ 
liſcher Kreiſe ſeien auf die Politik des „Komitees 
für Freiheit und Forlſchritt“ zurllckzuführen. Als 
Haki⸗Paſcha von dieſer Unterredung Hüsnis 
hörte, beſtand er auf dem ſofortigen Rücktritt des 
Scheichs. 

Konſtantinopel, 14. Juli. Die Gegner der 
Komiteeherrſchaft ſchießen wie Pilze aus der 
Erde. Allerorten ſcheint der offene und geheime 
Kampf gegen das Jungtürkentum zu entbrennen. 
Die liberale, die demokratiſche und die Volkspar⸗ 
tei haben ſich heule auf ein Programm geeignet, 
deſſen Hauptpunkt die Bekämpfung der jungtür⸗ 
kiſchen Partei ift. In Stutari verhaftete die Po⸗ 
lizei heute mehrere türkiſche Frauen, die durch 
Flugblätter für den Geheimbund gegen das Ko⸗ 


| 


mitee warben. Fünf Geiftliche wurden gleichfalls 
verhaftet, weil ſie öffentlich gegen den neuen 
liberalen Scheich ul Islam auftraten. Der ge 
ausgeber des Reologos wird ſich wegen feiner 
2 vor dem Kriegsgericht zu verantworten 
jaben. 

Wie ein weiteres Telegramm aus Konſtan⸗ 
tinopel mitteilt, erklärten franzöſiſche Kapitaliſten 
dem Finanzminiſter Dſchavid, daß fie die neue 
Auleihe nur unter der Bedingung kontrahlerten, 
daß alle militäriſchen und ſonſtigen Lieferungen 
an Frankreich fielen. 


Die griechiſch⸗türkiſche Spannung. 


Athen, 14. Juli. 

An Stelle der heute zur Entlaſſung gelau⸗ 
genden Reſerven beginnen Ende der Woche zwe 
neue Jahrgänge ihre ſechswöchentlichen Uebungen, 
ſo daß der Beſtand der unter den Fahnen ſte⸗ 
henden Truppen auf 35,000 Mann verbleibt. 
Die Auffaſſung, daß die Türkei ſelbſt bei einer 
günſtigen Entwickelung auf Kreta, den Kerleg 
provozieren will, wird verſtärkt durch den im 
„Berliner Tageblatt“ erſchienenen Artikel „Der 
kretiſche Alp“, der hier viel kommentiert wird. 
Die Fünfzig⸗Millionen⸗Anleihe hält man nunmehr 


file gefichert, 
Konſtantinopel, 14. Yult. 

Die Schutzmächte antworteten heute auf die 
lürkiſche Mitteilung vom Sonnabend wegen der 
Einmiſchung des Königs von Griechenland in 
die Kretafrage, daß die Schutzmächte den König 
zu deſſen Aeußerung an die Kreiter aufge⸗ 
forbert hätten und deshalb keine Einmischung 
vorliege. 


Die Portugieſen 
und die Chineſen 


find wegen der Oberhoheit über einige Inſeln bei 
der portugieſiſchen Beſitzung Macao in einen be⸗ 
waffneten Konflikt geraten. Die Chineſen haben 
einen portugieſiſchen Poſten auf der Infel Eolo⸗ 
wan in Sturm genommen. Der portugleſiſche 
Kreuzer „Rainha Dona Amelia“ iſt darauf nach 
Macao in See gegangen. Auf den Inſeln Taipa 
und Colowan wurde der Belagerungszuſtand pro⸗ 
klamiert. Ueber den Anlaß zu dieſem Konflikt 
wird uns gemeldet: 

Die Inſel Macao war im vergangenen Jahre 
Gegenſtand eines diplomatiſchen Streites zwiſchen 
Portugal und Ching. Die Veranlaſſung hatte 
die Beſchlagnahme eines mit Waffen befrachteten 
japaniſchen Dampfers am Cantonſtrom durch 
chineſiſche Behörden gegeben. 

Honkong, 14. Zul. (P. T- A) Durch 
Schüſſe des aus Makao entſandten Kanonenbotes 
wurden die Chineſen gezwungen, das von ihnen 
beſetzte portugieſiſche Fort wieder zu verlaſſen. 
Zwei chineſiſche Dſchunken mit fliehenden Chineſen 
wurden in den Grund gebohrt. Die Mann⸗ 
ſchaften der chineſiſchen Kanonenbote auf der 
Rhede von Malao verfolgten den Gang der Kämpfe. 
Die chineſiſche Regierung hat auf der Juſel 
Mengua, in der Nähe von Com 1200 Sol 
daten gelandet und wartet die weiteren Exeig⸗ 
niſſe ab. 


„Im Städtchen erfuhr ich, es ſei alles 
vorüber; dort wurden ſie getraut. Jeſus, 
Maria! wie ich erſchrak! Und die Stute iſt 
ſchwach, konnte nicht raſch gehen.. Zu Fuß 
wäre ich ſrüher dageweſen, doch wie hätte 
ich ohne Pferd und Schlitten Dich mitnehmen 
können 

Sanft und vorſichtig legte er ihr die Hand 


aufs Haupt. 

„Du Aermſte .. Du haft die Heerſtraße 
verlaſſen und einen gewundenen Seitenpfad 
eingeſchlagen ... Salla! Salka! Was hat Du 
getan?“ 

„So laß mich!“ 


rief ſie, indem ſie ihm 


und das genügt. Ihr ſage ich, Du kommſt aus 
Tolloczki und in Tolloczki werde ich melden, Du 
habeſt Dich zu meiner Schmeſter geflüchtet. 
Amel, drei Wochen kannſt Du in der Mühle 


bleiben .. „ anderthalb Meilen weit dringt kein 
Laut aus Tolloezki zu Dir ..., Du wirſt Dich 
beruhigen, zu Dir kommen ... Mittlerweile 


fahre ich zu Koniet in die Stadt und bitte fie, 
der Schweſter zu verzeihen und ſie zu ſich 
zu nehmen ... Die Koniee tut es ſicherlich; in 
der Stadt wirſt Du Dich zerſtreuen, Arbeit und 
mit der Zeit auch ein gutes Los finden.. das 
habe ich mir alles während der Fahrt zuſammen⸗ 
gedacht! Nun, komm! Steig ein!“ Er zog 


ihre Hände zu eutreißen verſuchte. „Was ich | fie mit ſich, aber mit aller Kraft ſuchte ſie frei ⸗ 
getan, iſt meine Sache, mein Unglück! Ohne zukommen. 

Deine Dazwiſchenkunft hätte ich es längſt „Ich will nicht!“ rief ſie, „ich will nicht! 
ſchon gutgemacht. Wozu biſt Du hergekommen? ich will nicht! nirgends will ich! Hier bleibe 
Laß mich!“ ich, wo er iſt! In den Teich ſpringe ich und 


Doch ließ er ſie nicht. Niemand würde ſeinen 
Fingern die Kraft zugetraut haben, mit der ſie 
jetzt, eiſernen Reifen gleich, Saluſias Hände um ⸗ 
klammerten. 


bleibe hier! Laß mich!“ 
„Nein, Salka! Ich laſſe Dich nicht!, 
„Laß!“ rief ſie und da ſie fühlte, daß er ſie, 
die Ermattete und Geſchwächte, leicht bezwingen 


„Du wollleſt Dir das Leben nehmen ..., | wilde, begann fie zu bitten: 
ierteſt am Teich umher .. , ſuchteſt den nächſten „Fabrys! Lieber, guter, teurer, goldener 
Weg zu den Löchern im Eiſe . 0, Salla! Gabrys, laß mich! Ich werde nicht in den 
Salka! Salka! Und wie jo ich hier bin? Ich | Teich gehen, nur dort .. „ dort .., unters 


habe fie frregeführt ... fie ſuchten Dich erſt 


Fenſters will ich hin! ... Einmal noch will 


anderwäris, dann im ganzen Edelweiler, nur ich ihn ſehen .. „ ein einziges, ein letztes ... 

ich wußte, wo Du hingegangen .. Ich Laß mich!“ 

wußte „ ich ahnte es! .. Und ich Sie ſchluchzte und wollte ſich mit ihm mit 

dachte: entweder alles geht gut, fo kehre Gewalt eutreißen. 

ich beruhigt heim oder aber, es fällt, Da ſprach Gabrys mit einer Stimme, wie 

Gott behüte! etwas vor, dann wird meine | man fie bei ihm noch nie gehört hatte, fo ſtreug 

Hilfe nötig ſein ... Und das Unglück iſt ge und hark klang fie: 

kommen „Du darfſt nicht! Du darſſt Dein Herz 
Salnſia ſchluchzie auf; ihren Augen ent⸗ nicht nutzlos zerreſßen! Du darſſt Dich, foll 


ſtrömten große, brennende Tränen. Sie ſuchte 
fen mehr ſich loszumachen und Gabrys fuhr 
ort; 


„Meine Hilfe kann Dir nützen .. „ und 


ich will Die jagen, wie wir das einrichten wer ⸗ 


den ... Du biſt jetzt fo arm, daß ich den Mut 
habe, Dir einen Rat zu geben ... Vor allem 
darf kein lebendes Weſen je erfahren, daß Du 
hier geweſen biſt. Du ſteigſt in meinen Schlitten 
und ich bringe Dich in die Mühle, zu meiner 
Schweſter. Sie iſt keine böſe Frau und mir zu 
Dank verpflichtet. Dort brauche ich nicht zu bil 
ten; ich verlange, daß ſie Dich gebührend empfängt 


Dein Geheimnis bewahrt werden, den Augen der 
Leute nicht zeigen!“ 

Und da Saluſia noch immer bal und fait 
ſchrie, umfaßte er ſie mit beiden Armen, hob ſie 
wie ein Kind auf von der Erde und trug 
fie, zum Schlitten. Dann nahm er die Zügel 
in die Hand, ließ ſich neben Saluſia nieder 
und leiſe, daß ſelbſt die Hunde nichts hörten 
und nicht aufſchlugen, ging der Schlitten zum 
Tore hinaus. 

Sie fuhren den dunklen, breiten, ebenen 
Waldweg eutlang, den das Mädchen vor kurzem 
zu Fuß zurückgelegt. Saluſia halte ihr Geſicht 


verhüllt und weinte. Sie weinte lange, lange, 
bis ſie vor Müdigkeit nicht mehr weinen konnte 
und ſtill und regungslos dalag. Im Wald war 
es ruhig und ſo finſter, daß der zwiſchen den 
Baumreihen ſich hinziehende, ſchneebedeckte Weg 
ſchimmerte, als läge er in der Tiefe eines Ab⸗ 
grunds. Ueber die Baumwipfel ging gedämpftes 
Rauſchen; es klang wie Seufzen und banges 
Flüſtern, wie traurige Nachrichten und döſtere, 
von der Erde zum duuklen Himmel aufſteigende 


Prophezeiungen. 
Sie hatten ſchon mehrere Werſt zurück 
gelegt, da neigte Saluſia ſich plötzlich und 


drückte ihre Lippen auf Gabrys Hand. 
ihr mehrmals über das Haupt und drückte 
ſanft an ſich. 

„Schlaf, Salka!“ ſagte er. „Ruhe aus!“ 

Schlief fie, oder dachte fie nach ? 

Man konnte es im Dunkel nicht unterſcheiden. 
Das Haupt an Gabrys Schulter gelehnt, ſaß ſie 
da, lautlos wie der tiefſte Schlaf. Und Gabrys 
trieb fein kleines Pferden nicht an; im Gegen⸗ 
teil; er ſuchte deſſen langſamen Schritt zurückzu⸗ 
halten, damit der Schlitten ſo ruhig und ge⸗ 
räuſchlos dahingleite, wie nur möglich. Es iſt 


Er ſtrich 
ſie 


einerlet; ſie erreichen die Mühle auch ſo vor 
Tages aubruch. 

„Schlaf, Salka! Ruhe aus!“ 

Gabrys iſt nicht alt, etwa über vierz 


i 
Jahre. Aber die ganze Lebenszeit, die ihm 15 
erübrigt, hätte er freudig dahingegeben, wenn er 
mit dieſer Frau drei Tage unter einem Dache 
leben könnte, Lipp' an Lippe, Herz an Herz! 
Niemals jedoch wird er es ihr ſagen. Er iſt zu 
arm, zu gedemütigt, in Armut und Mißachtung 
zu früh alt geworden, als daß er es wagen 
dürfte, ihre ſchöne, blühende, üppige Jugend für 
ſich zu begehren. Und wenn fie ihm ſelber 
düͤſes Opfer bringen wollte, nimmer würde er 
es annehmen. — Aber vor der Schande, der 
Verzweiflung, dem Selbſtmord rettet er ſie und 
geleitet fie unter das achtbare Dach feiner 
Schweſter, mit einer Ehrfurcht, als wäre fie 
eine Heilige, ſorgſam, als wäre ſie ein krankes 
Kind. Und daß fie gelröſtet und noch einſt 
glücklich werde, das iſt das einzige, was der 
dumme Gabrys noch erhofft und erſehnt auf 
Erden, für ſich hofſt und wünſcht er nichts 
mehr — nichts! 

Ende. 


Neue Lobzer Zeitung. 


Nr. 314. 


(Direktion: 
P. Kronen) 


Aquariu 


Großartiger Erfolg des Nenen Programms. 


= TOKARSKA!| 


Nur noch 
kurze Zeit! . 
Wer ſich amüſieren will, der beriäume 
nicht, ſich das herrl. Programm anzuſehen! 
Man muß LES AVERINOS, beſter Pariſer 
komischer Drahtſell⸗Att mit Gefang, Tanz und 
Akrobatſt, ſehen! — — — Ohne Konkurrenz! 


LES AVERINOS. 


Lou v. Arnold et 
Geschwister Rudini Emm 
Les QUATRE EDUARDOS 


Großartiger Melange-Att. 


S 


M=lle Belona, 
Sören Sextett [G] 


ſowie die übrigen Attraktionen. 


TOKARSSNKAT 


16 erſtkl. Pepper. 


Spaniſche 
Tänzerin. 


Außerdem: 


d. Mis fattfindenden 


Lagen⸗Prämienſchießen 


herben bie Herren Mitglieder und benachbarte Schügengilden, ſowie Schleh⸗ 


freunde hiermit Höfl. eingeladen. 
1 Der Aubmarſch erfolgt Sonntag nachmittag punkt 1 Uhr vom Garten 
des Herrn Raezkowski aus. 

Bazlun des Schieben am Sonntag prlsife 2 Ubt nadm. und Montag 


Uhr morgens. 
3 Montag abend Tanz. 
Der Vorſtand. 


TURNFEST IN PABIANIGE. 
SR 


Wettkampf der Verband⸗Vereine um den 
i Wanderpreis pro 1010. 
(Teiluehmende Vereine: 


Festplatz: Jeuerwehrplaß, bei Megenwetter Turnhalle 
Dombrowa, Igferz, Konſtantynow, Tomaſchow, Pabianice, 


„Achilles Jahn“. und „Kraft“ aus Lodz, 
Beginn des ern um 7 Uhr früh, des Schauturneng um 
2 Uhr nachmittags. 0 Eintritt 25 Kop. 


"Zislaznastr. Ne 20. 


Gehligs Garten Am Sonntag, den 17. Jult 


G Garten-Fest 


mit reichhaltigem Programm. Produktionen eines Seilt änzers am 
e Deatfelt über dem Teich. — Ein Waſſerſprung der Dame 
Les Soi — Konfetliſchlacht, Poſt, Tanz u. d. g. — Details in Afſichen. 


N 


Behrröhre 


in allen Dimensionen und mit 
jeder gewünschten Verbindung. 


Komplettes Lager 
eiserne: RÖNrEN und 


eiserner 


Verbindungsstücke 


— für Gas, Wasser und Dampf. — 


Güsseiserne Druek 
und Abfluss - Rohre, 


Pumpen aller rt. 


Lager technischer Artikel 


KARLMOGK, 


Lodz, Petrikauer - Strasse 104, 8 =! 


Großes Lager von 


Starkton - Platten 


und neue Typen in 


Grammophone 
Mnſtthen, zn 


empfiehlt 11687 
Petrikauerſtr. 30, 


Geitieh TES CHN ER, Atem 


Der aus der Türkei eingetroffene TR, 
Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


RNA. TER S 


ſagt wahr die Vergangenheit, 


Gegenwart und 
Zukunft. 
Cbtromant TEKS veranſtalteſe Stancen in verschiedenen Slädten Ruß⸗ 
tauds und des Auslandes. Deuket und errüt Krankheiten, Diebstähle, 
Haudeldumſäge, Reifen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, perſönlich in Anweſenheir der intexeffierten Perſonen, ſowie vom 
der Photographie. 7008 
Honorar von 50 Kop. an, für dle niedere Beammiene und aum 
von 30 Kop. 


Zahnarzt. 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Rielonaftr. 19. 


1ur 


A. BATTEFELD, rest 


ATechniſches Büro. 
e Dort auch fämtliche Lech niſche Bedarfsartikel 


Wichtig für Kolonisten! 


5 Su verkaufen sind 


19 kleine Vorwerke 


Ein tüchtiger, 


an 
Zielona-Strasse N 12, W. 2. I 


es, lleinere ober größ 
zahl, geignet für Görine 
Befiger kaun 
bitte unter „Gärtnerei“ in di 
dieſes Blattes einzuſenden. 


Annahme von Aufnahmegeſuchen 


täglich mit Ausnahme von Sonnabenden und Sonne 
mittags, in der Wohnung des Lehrers J. L. 


ee A BL AND. — Quadrilles a la Parisien, 7108 Direktion. 
Sgierser : 
Rürger-Schützengilde INN, Ni Il] 1 | 
gu dem am Sonntag, den 17. und Montag, den 18, e 9 


von 4 bis 6 Ube nach- 


Ab, Petrikauer Straße Nr. 56, 


woſelbſt auch die Aufnahmededin gungen wilgefeiit werden ſowle Programme und 
Blanguetts für Auſnabmegeſuche erhältlich find. — Vom 12.25. Juli erfolgt die Annahme von Aufnahmegeſuchen in dee Schulkauzlei (Dzieinaſtraße 16, 


Haus Mathe, Front, I. Etage), an denſelben Tagen, von 11 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 6'/ Uhr abends — Den flufnabmegeſuchen auf den Namen des 
Direllors der Schule find alle zum Eintritt erjorberlichen Dokumente beizufügen. — Die Annahme von Geſachen wird am 15./28. Muguft eingeſtellt 5 bes 
ginnen die Aufnahmepräfungen am 20. Auguft (2. September n. St.). 208 
b EINER Geſucht wird ein = 
KRERMAREHRERURRKEUREREERKARERKARHR Buch alter 
2 — Führung d h baun In ben 
* ur 1 — er Handel 0 
* Wir bringen hiermit unserer geehrten Kundschaft zur N . Er. Erw. b. l f. e . 
% gefälligen Kenntnis, dass sich unser Magazin von jetzt ab 2 BT 1 e e ht 
4 fortl, 
| Petrikauerstr. 87 bonne. J STanrreiseuuen. 
Woll⸗Branche 
* 2 e e besen 
2 Magazin der Zyrardower Manufakturen von Ix# an a EIS 100° Yan De 
* r x le Nat 
#2 HIELLE&DITTRICH f ca Doimetiker, 
der polniſch und und auperdem 
% Lodz, Petrikauer Stresses 87. 6955 3“ sine a „gehn 00 25 
in 
2 2 Gehaltsanfprüchen 7 4 
DENN NMR een e e Er 


Wichtig 
_fürFabrikbesitzer! Fabrikbesitzer! 


Ochsenkernleder- 


Treib-Riemen 


1 billigſt beſter Qualität bie 
iz e re 


Gebr. & Boldlust, 
Promenade Nr. 27. 


Telephon Nr. 1150. 
N 


mit Gebünden 10 14 2 un Goubernement Kurlaud an der 


e Eſſendahn, 14 Werft von det Stadt Rreslawsk und 28 Merl von 

Dwinsk (Dauaburg). Die Vorwerke find 50 bis 190 Morgen groß. 
Prachtvolle Erde in guter 7 * Sehr günftige Bedingungen. 
Regulterte Ba Mheres del Fried-ich Sellin, Lodz, Kon: 

A Ttantiner 14 Stanlefaw Majewiez, Sefaterindnrgsta 3. 


Staubfreie Müllabiuhr. 


Geſellſchaft „Sanitas“. 
De 


erfahrener Atuhl mei ſter, 


der auch mit Jaguardmaſchinen vertraut iſt und gute Zeugniſſe aufwelſen m. 
ſoll ſich melden bei Gampe & Albrecht, Peteifauerftr. 208. 


Dentihes, F ä } 

intelligentes, LE II ein 

Ifraellliſches 3 
welche Pebnaoglf ſtudlert hat, und Anſangsuntereicht Im Franzoflſchen erteilen 
kann, ſucht Stellung als Lehrerin oder Erzieherin zu 6 bis 13⸗äahelgen 
Kindern. Geſl. Off. mit Bedingungen unt. „Ausländerin“ an die Egpebition 
dieſes Blattes erbeten. — 8 

Alt Igner Hande 


Lehrling ſcheiſs und din 
ein zuverläßiger Lauf- 


geſucht. Näheres bei O. W. Hartmann, 
Biidergeſchäſt, Petritauerſtr. 117. 7175 


Zum ſoſortigen An⸗ 
tritt wird ein chrlſtlicher 


nötigen Sprach⸗ 
kenniniſſen, ſowſe 


hursche 


Für ein Fabrikatlons-Geſchäft wird ein 


Tehrling (Chriſt) 


mit guter Schulbildung und ſchöner Handſchriſt per ſo fort 0. Offerlen 
find unter A. A 7112, im der Erb. biejes Blattes abduge 
Für einen einzel; 


ie en gen Möblirtes Zimmer 


mit Bedienung geſucht, zwischen der Nawrotſtraße und Spitalplatz oder 
nſtraßen. Offerten mit Pıelsangabe find unter „G. A. L.“ 
Blattes zu richten. 7132 


Ein gutgehender 
von der Stadt ger 


Fleiſcerladen 


Morgen 


Aufgebot 


Es wird zus allgemeinen Kenntnis 

gebracht, daß 

1. der Chemiker Dr. Joſeſ Langer, 
wohnhaft in Pablanice, Petrikauer 
Gouvernement, Sohn des Rentners 
Theophil Langer, wohnbaſt in Warns⸗ 
dorf, Böhmen, und feiner verſtor⸗ 
benen Ehefrau Emilie geborenen 
a anlegt wohnhaft in 


2 die gewerbloſe Marla Caezlila 
ra rn in Muhen 
Elſaß, des verſtorbenen 
7 Lehen Roeslin, zu ⸗ 
let wohnhaft in Millhaufen, und 
gener Ehefran Nofalla geborenen 
Mergu, wohnhaft in haufen, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat In den Gemeinden Wabianice und 
Mulhouſen zu geſchehen. 

Tiwalge auf 1 — 9 je ſich ſtüßende 
Einsprachen Ab knnen { 09 chen nach 
Ausgabe 51 8 Blattes bel dem unter⸗ 
zeichneten Standesbeamten einzubringen. 


Mültauſen, am 11. Jull 1910, 
Der Standesbeamte. 


7204 J. 8. Mentzer. 


7170 


Emmo 
Raschdorf 


2 Entiprechenb den Verfügungen der Behörde haben wir dle tägliche ſtaub⸗ 
freie Abfuhr des Mülls (Mehrihts) bermikkelſt umferes geſchloſſenen Wagens Ri ommtı! 

4 |.Smok“ aufgenommen und berechnen pro Kaſten von 100 Litern 12 Kop. 

0 W bitten wir nach unſerem Kontor Dzlelna 18, Telephon Nr. 157010 55 Er 

eu rlchlen. 2 vaci a dobro- 
f Krajanel s dome- 


dnota® zue Vas na nedeli 17. f m. 
na 2 bod. 1 do sälu v ul. 
Petrokovak6 112 ve dvore na pred- 
näsku o vganamu nejvötsiho tes- 
k6ho &lovöka Mistra Jana Husa, 
kterou pröslovi redaktor p. Alois 


Adlof 2 Rabe Vstup volny — 1 
= Vorbereitung, Nachprüfungen 


für Gymnaſten und die Lodzer Manu ⸗ 
faltur - Induſtrle ⸗Schule werden von 
einem diplomierten Leyrer . 
7210 . Zawadzkaſtr. 42, 


Condition 


ſucht ein Student, der auch als Relſe⸗ 
en SH fann. Off. in der ‚Ev 


Enyländerin 


zum Unterricht der Kinder kann 
ſich melden beim Dlrektor der Manu⸗ 
faktur.Induſtelellen⸗ Schule. Ecke Pans ka⸗ 
und Karolaſtraße. 7190 


rekomendsoyjny „Preca“ 
bedzie e 5 35 20-0 Hpea 
„ b. 6 pod Mk 3 przy 
ei. Obecnie kantor 
poleca wielki wybör röZnej stuzby 
z dobremi Swiadectwami. 7231 


Sohn achtbarer Eltern, der 


drei Landessprachen in Work u. 915 
90 | tig, wird ale 


Lehrling 


Erpeb. | mit 


ug ſofort zu verkaufen. 
7154 1 Nähe 


emedyftaftr. 94. 


für ein Fabriks⸗Compioir zum ſoforkigen 
Antritt geſucht. Off, sub „F. B. 15% 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten, 


(it 


Od 10 lat 5 1 kontor, 


Züchtiger 1078: 


Vorrichter 


der bäumen, andrehen und reigen ver⸗ 
„ kann ſich ſofort melden bei E. I. 
Fates zoludnlowaſtr. 80. 


Stuhlmeiſter 


für a breite Stühle, kaertrt und 
Ale d. De lich melden. Ne? 155 


Expedlent. 

Ein erfahrener, energiſcher junger 
Mann, der Landessprachen Madl, Hut 
1 als Lageriſt, Verwalter 
U. dergt Adenen Anſprüchen. 
Beſte e ka 5 er 


unter „B. W. 1 an die Exped. d. 
Neuen Loder Zeug; erbeten. 7109 
eye Russin 7145 


Hengnifien, als Bonne, zu 


2 as im Alter von 95 en 
wird zum . Ankeitt gel 
erfahren Andrzejaſtr. 4, hm 


Front Il. Gt, von 10-8 Uhr nachm. 
Für ein Ae und Wurſtge⸗ 


Ferkänferin 


gende Zu erfragen in der Exp. & 
llattes, 7186 


Geturht ein anftändiges. ſüchtiges 


chen 


tie alles, für kleinen Haushalt bel 
Adreſſe zu * 


Ein nüchterner und zuverläſſiger 


Strusch, 


der deutſch und polniſch fpricht, wird 
zu ſoforkigem Antritt geſucht bei 
Richard Schmidt in een; 
nicka. 7140 


‚ Bierhalle 


mit Shlächterert in Pablanicn 
Tylnaſtraße bel E. Klatt zu ver 
kaufen. 7202 


Zwei Salon: 


Garnituren!! 
Krebenz, 18 Stühle, Tiſch, 2 Trumeaus, 
Schreibliſch, Blbliothekſchranf, 2 Belt 
fielen mil Mottapen, Wäſcheſhrauk mit 
Spiegel, 2 Ottomanen, Waſchtiſch mit 
Marmor, Nachttiſche, 2 Klelderſchränke, 
Toilette, Kartentiſch, ſpaniſche Wand, 
eine elegante Uhr, he alde, Grammo⸗ 
phon mit Platten, Iiſchſiguren, Lampen 
und verſchiedene Meine Gegenſtände find 
ſofort ſpoltbillſg 3 eo rei 
Str. Nr. 44, W. 0826 


Engliſche 


Stühle 


64“ breit für lohnende Arbeit 10 05 
Adreſſe zu erfahren in der Exp. d. 


Solonialmarenladen 


krankheitshalber A5 zu . 
Alexandromwskaſtr. 1 


| Eine Färberei 


mit oder ohne Einrichtung, per ſofork 
an pachten geſucht. Of. ſind sub 

. T. 7225“ an die Exp. Beim, 25 
5 richten. 


7188 
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